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- Bestellungen
^ la t^  Presse" m ild e m  J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s -
z , ^ r  das 4. Q u a r ta l werden erbeten zum P reise von 
k ais-l^  i n s  H a u s  und ! ,3 V  M a r k  bei den

lerlrchen Postäm tern , den Ausgabestellen sowie in  der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharirien- u. Friedrichftr.-Ecke.

Aolitische Tagesschau.
»a» "Kölnische Volksztg." rügt die beständigen ZeitungS 
a /" 'M e n  über K t n d e r b r i e f e  a n  d i e  A d r e s s e  de<s t a '? " * "  x r n o e r v r l e s e  a n  v i e  A d r e s s e  d e s  

^  bemerkt dazu: „U ns scheint diese Kinder-Brief- 
t z n a c h g e r a d e  zu einem U n f u g  auszuarten , soweit die 
Sieb» - "  überhaupt w ahr find. D ie V erbreitung derselben 
in " u r  ^icht 2l"reiz zur höheren B ettelei, sondern auch
H *uge und Unehrlichkeit. U ns wenigstens kommt diese Schrift- 

„ohn« Vorwtssen der E lte rn "  nachgerade sehr verdächtig
d a . ^ ° " n  die Leute ' - - - - - - - - - - -  - - - - - - - - - - -

Erfolg hat.
imm er und immer 
so liegt doch der

wieder lesen, daß 
Gedanke sehr nahe,

stall ^ " u n g s o o l le n  S p rö ß lin g  ebenfalls einen B rief an den 
^̂ 'br „ödn. »̂ »̂  c„cr-M

hat«,

i»bl , Vorwiffen der E lte rn"  richten zu lassen. . . .  S o
.... .?ch die wahren und erfundenen Geschichten, „wie der Kaiser

mögen, unvergleichlich zahlreicher find 
Vorwissen der E lte rn"  abgesandten 
ohne- Erfolg geblieben find und von

° ! » r > " u c h  sein 
Zweifel die „ohne 

^M mediat-Gesuche", die
G,?" die Zeitungen nichts berichte» können. In d e m  zu solchen 
d>ird durch die gekennzeichneten Geschichten angereizt w ird,
k>in„ Ursache zu getäuschten Hoffnungen gegeben, deren Wir«
- .'8 dann  ̂ ....................  ' "  ̂ " "nicht selten dauernde Unzufriedenheit und Verbissen-

?sgen vermeintlich erlittenen Unrechts ist."
Hy f r a n z ö s i s c h e  B l ä t t e r  veröffentlichen über den 
H»fv! ^ ' . c > s t s e e k a n a l  pessimistische M ittheilungen, denen 
Turjs Handelsschiffe wegen der vielen Unfälle und hohen 
v^"gelh f" K anal meiden sollten; auch sei die Beleuchtung nur

8 e „ t ^ '  R a t z t n g e r ,  eine wirthschaftspolitische S ä u le  des 
veröffentlicht einen Aufsatz über „ H a n d e l s -

C a r > ^ ° 8 e  u n d  Z o l l f r a g e n " ,  in dem er m it der 
^erick, Earschall'schen HandelSvertragspolittk unbarmherzig ins 
Hldfick» 9eht. D ie ersten H andelsverträge habe m an m it der 
^°selb "^gründet, die Dreibundstaaten zu s t ä r k e n ,  obwohl 
»Uch Zollsätze vermöge der Meistbegünstigung ohne weiteres 
kvyi^b 8iand " " d  seinen Kolonien, namentlich In d ie n , zu G ute 
vh^ ^ .'" riß ten . D an n  habe m an fie ohne Verpflichtung und 
^lldxi«  ^ " le is tu n g  den V ereinigten S ta a te n  und später im 
l«t a->?s^^Erage auch R ußland  zugestanden. Die Folge davon 
^"derr, daß die D reibundstaaten keinen V ortheil gehabt, 
hätt«» " " ie r  der HandelsvertragSpolitik ebenso schwer gelitten 
stch ins«» b Deutschland selbst. Namentlich in Oesterreich habe 

w« des Rückganges seiner G etreideausfuhr die Handels-

j bilanz im Ja h re  1894  trotz mancher günstiger Zufälle stark ver- 
j schlechter» und im ersten H albjahr des Ja h re s  1895 sei sogar 
! die bis dahin aktive B ilanz zu einer passiven geworden. —  
- Diese Thatsache von einem Volkswirthschaftspolitiker des Zen- 
' trum s bestätigt zu hören, ist außerordentlich werthvoll. Und 
i darauf, daß die eigentlichen V ertragsstaaten von den V erträgen 
? eher Schaden a ls  V ortheil gehabt haben, beruht eben die W ahr- 
, schetnlichkett, daß eine Revifion der V erträge, die F reiherr von 
! Marschall im vorigen J a h re  noch abgewiesen hat, dennoch bei 
! gutem W illen zum V ortheil aller Betheiligten durchzusetzen ist.

I n  den Reihen der S  o z i a l d e m o k r a  1 i e ist wieder 
; einm al Zw iespalt ausgebrochen. E s mißfällt den Genossinnen, 
j daß fie von den Genossen bei den W ahlen zum P arte itage  
z diesm al einfach unter den Tisch fallen gelassen wurden, fie 
> wollen, daß die G l e i c h b e r e c h t i g u n g  d e r  F r a u  nicht 

blos auf dem P a p ie r  stehe, sondern auch in Wirklichkeit zur 
G eltung komme, fie finden aber, daß es den Genossen damit 
sehr wenig ernst ist. Auch verschnupft fie es gewaltig, daß die 
F rauen  der obersten F üh rer sich rein garnicht« um  die Sache 
der Genossinnen kümmern, daß fie wohl in T heatern  und Kon­
zerten, aber nie in den Volksversammlungen gesehen werden. 
M it allen diesen und ähnlichen Q uerelen haben die G ubela, 
I h re r  rc. von ihrem S tandpunkte aus zweifellos recht, fie ver­
gessen aber dabei n u r das eine, daß die Sozialdemokratie in 
demselben Augenblick bankerott wäre, wo fie m it ihren Lehren 
wirklich ernst machen wollte. Nicht einm al in ihren eigensten 
Kreisen denkt fie daran , ja  da gerade am allerwenigsten. W enn 
fü r irgend jemand auf der W elt, so gilt fü r die sozialdemokra- 
ttsche Führerschaft der S a tz : Richtet euch nach meinen W orten , 
aber nicht nach meinen W erken!

I n  G roß - W ardein hielt am  Sonnabend  K o l o m a n  
T i s z a  vor seinen W ählern eine Rede, in  welcher er die 
M eldung, daß er sich vom politische« Leben zurückziehen oder 
hier eine großangelegte politische E nuncta ttsn  machen wollte, 
fü r unbegründet erklärte; er hoffe m it G ottes Hilfe dem V ater­
land« noch lange zu dienen. Redner berührte sodann die kirchen- 
politische und die N ationalitätenfrage und forderre zur Achtung 
vor den Gesetzen und zur Unterstützung der patriotischen Bestre­
bungen der ungarischen N ation a u f; er schloß mit dem 
Wunsche, daß alle ohne Unterschied der Raffe, der Konfession 
und der N ationalitä t treu  zum König und zum V aterlande hallen. 
Die W ählerschaft bereitete T isza  große O vationen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  wird am 22. Oktober 
zusammentreten.

Sensationelle Gerüchte über den Gemüthszustand des jungen 
Z a r e n  und seine Rücktrittsgedanken meldete kürzlich „D a ily  
Chronicle". Dieselbe» werden jetzt von der „ S t .  Ja m e s  G azette" 
wiederholt, allerdings, ohne an  Glaubwürdigkeit zu gewinnen. 
Nachrichten, die das B la tt  au s R ußland  erhalten haben will, 
besagen, daß Nikolaus II. krank, melancholisch und menschenscheu 
sei. E r beschränke die Audienzen seiner M inister auf das U n­

erläßlichste und verweise fie mit wichtigen Entschließungen an 
die Kaiserin-W ittwe. U nter den G ründen, die eine Abschließung 
der kaiserlichen Fam ilie natürlich erklärten, sei allerdings auch 
das Befinden der Kaiserin zu erwähnen. W enn der Thronerbe 
geboren sei, werde die T aufe und die Krönung das Dunkel, in 
das der Hof jetzt gehüllt sei, wohl für einige Zeit durch halb­
orientalische Prach t und zauberischen G lanz erhellen.

D as „Kleine J o u rn a l"  will angeblich aus bester Quelle aus 
P e t e r s b u r g  erfahren haben, daß der Rücktritt des rusfi- 
schen F inanzm inisters W itte unm ittelbar bevorstehe. Die Nachricht 
scheint einem Börsenm anöver entsprungen zu sein.

Die „Agence B alcanique" meldet aus S o f i a :  Sonnabend  
begann vor dem Appellgerichte der Prozeß gegen Lukanow und 
Karagiow, den ehemaligen Kabinetschef im M inisterium  S tam - 
bulow wegen ungesetzlicher Verhaftung des ehemaligen M i­
nisters J l t a  Z anow , der deshalb die Klage eingebracht hat. 
Lukanow behauptet, der Befehl zur Verhaftung sei von dem 
damaligen Polizeipräfekten ertheilt worden. D er Zeuge Orocha- 
kow sagt au s, er habe, a ls  er seiner Zeit in polizeilicher 
H aft gewesen, gehört, wie Lukanow den Befehl zur V er­
haftung Z anow s gab. D ie V erhandlung sollte gestern fortgesetzt 
werden.

König K a r l  v o n  R u m ä n i e n  hat anläßlich der Eröff­
nung der D o n a u b r ü c k e  b e i  C e r n a v o d a  eine beach- 
tenswerthe Rede gehalten, die jetzt im W ortlau t vorliegt und 
folgendermaßen la u te t:  Heute am S au m e  der Dobrudscha ver­
sammelt, die für immer mit R um änien durch das B lu t unserer 
T apferen  vereint und durch eine neugeschmiedete eiserne Kette 
mit ihm verbunden ist, feiern wir das m it Ungeduld vom 
ganzen Lande erwartete Ereigniß, welches ein mächtiges Echo 
weit über die Grenzen des V aterlandes h inaus finden wird. D ie 
Vollendung der Donaubrücke, seit einem V ierteljahrhundert der 
Gegenstand meiner Wünsche, ist heute zur T h a t geworden; gi­
gantisch erhebt sich vor uns dieses majestätische Werk a ls  un- 
widerlegliches Zeugniß der Macht des Königsreiches. D as  
menschliche Genie überwand alle Schwierigkeiten und Hindernisse, 
um  ein dauerhaftes Werk aufzuführen, welches der W elt be­
weisen soll, daß das rumänische Volk würdig ist seiner schönen 
Misfion an den M ündungen der D onau  und an der Schwelle 
des O rien ts. Wolle G ott, daß die Jah rtausende später, a ls  die 
trajanische Brücke bei S ev erin , erbaute Donaubrücke noch in 
Jah rhunderten  bestehe, um den Nachkommen zu erzählen, daß 
der rumänische S ta a t  n u r durch opfervolle Kämpfe und a n ­
dauernde Arbeit gegründet werden konnte; ich kann daher stolz 
sein darauf, daß unter meiner Regierung dieses Werk durch 
unsere Ing en ieure  begonnen und vollendet wurde, diese grandiose 
Brücke, welche einen beträchtlichen T heil des europäischen H andels 
auf unsere Schienenwege ziehen wird, weil w ir heute die kür­
zeste Linie zwischen den nördlichen Meeren und den Länder» 
des O rien ts  besitzen und jetzt einen weiteren Blick auf das M eer 
werfen können, wo sich die unzähligen Linien des Getriebes der

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

(Nachdruck verboten.)
(13 Fortsetzung.)

übel der

« 'N- T
A bel s ,^ ,^ ° r a u f  w arm  alle auf dem Heimwege. E in  feiner 

gleich zartein Schleiergewebe über die Land- 
Teich- E ntfernung glichen die Schlittschuhläufer auf 
Srok^ ^ W a rz e n  Riesenameisen und die S o n n e  schien wie 
Sybjr,» uerball in der Atmosphäre zu schweben.

^  Stan»« w ar au f dem Nachhauseweg ziemlich schweigsam, 
a- -war j ^ " ? > a l t  hatte für sie das Unsympathische verloren ; 

o b n l . ^ E e  Aufmerksamkeit auf dem Eise näher 
ka»»° !! ^ in e  gewohnte, kühle A rt ih r gegenüber nicht
s - ^  nachdenklich, schweigsam, wie sie, w ar auch

- .............  -  -  -  - - - - -

die
d a b ^ a ltu n a  Assessor G erbt und Lilly die Kosten der

 ̂ und das thaten fie denn auch so wacker.

' """ - "  ""

ö - -  Glrichmaß der Tage-w ohnheittn 
8e>viir ^esM ch la s  Wanken gerathen, denn sie p lante eine 

a°rn,ah ^  f ,  verbunden m it musikalischen Genüssen, die 
SUtgesch - " l -  E inleitung des Abends gelten sollten. Bei 

wäre " .  D.enerschaft d-S Haus-S und etwaigen

-  - . r  und dazu übte sie täglich. F räu -
aus ^ ln e  begabte S p ie lerin  und m an hörte

k°n- Nch M "ch t gegen die W irth in  m it Geduld"Niit' auch der n  sie W irth in  Mit V evutv z u ; Ile
"  »°ch

ü b lich

^  R o l l w L  . " E n t e  d as B -stibül, und durch Besei- 
zwlschen den beiden großen Z im m ern,

G ärtne-

w aren diese in einen imposanten, feenhaft beleuchteten R aum  
umgestaltet.

Schon begannen die W agen vorzufahren, und H ellw ig 's, 
sowie Schw endler's Aufgabe w ar es, den Insassen derselben beim 
Aussteigen behilflich zu sein. Schon rauschten seidene Schleppen 
über das P arke tt, und ungewohntes G em urm el drang au s den 
E m pfangsräum en zu den M ansarden empor.

S ab in e  stand, in Hellem Gewände, zaghaft und m it banger 
V orahnung vor ihrem kleinen Spiegel. E in  weißes Kaschmir­
kleid umschmiegte ihre schlanke G e s ta llt; denn F räu le in  Adelheid 
hatte diktatorisch gesagt:

Ich  wünsche, daß S ie  für diesen Abend das T raue r­
kleid 'ablegen und Lilly, welche d a s  Konzert m it anhören soll, 
begleiten und überwachen.' , ,

S ab ine  empfand es zum erstenmal in ihrem Leben, daß 
sie in der Gesellschaft nicht a ls  Zugehörige, sondern a ls  G edu l­
dete gelten sollte, und der hochmüthige Thon, in welchem die 
D am e des Hauses ihr dies begreiflich machte, hatte die B ittern iß  
dieser Empfindung noch erhöht.

Z n  den schönen Augen der Verwaisten schimmernten T h rä ­
nen, a ls  sie ihre Gestalt überschaute.

M u tte r , ' flüsterte fie weich, „du G ute, würdest es gern 
verzeihen, daß ich heute mein Trauerkleid gegen ein lichtes 
vertauschte; denn die T rauer soll keine rein äußerliche sein, so 
lehrtest du es m i r ; aber deiner S ab in e  ist so weh um s Herz. 
M ü tte r le in ! Deinen Weihekuß muß ich zum erstenmale entbehren.
Doch —  h a l t ! '

Plötzlich erhellten sich die Züge der Z agenden ; sie raffte 
die lang nachwollende Schleppe hastig auf und huschte über den 
endlosen Korridor zu Tante Röschen.

Dacht' ich's doch!" sagte diese, a ls  sich die L attenthür 
öffnete. „N ur näher, K in d ! E s  wird sicher noch etwas an dir 
zu ordnen sein!"

Z a , bitte, HerzenStantchen, schau mich einm al kritisch 
an,« sie duzten sich seit einiger Zeit, —  „ob meine Toilette 
in O rdnung  is t.'

Röschen B lum  hob die Lampe in die Höhe und unw an- 
delte m it ihr die geschmückte Gestalt.

„W ie gut kleidet dir w e iß !" sagte sie. „E s ist alles in 
bester O rd n u n g ; aber w arum  nichts im H a a r ? '

„Ich möchte einfach sein und auch nur ganz weiß."

„ S o  werde ich R ath  schaffen,' entgegnete die alte D am e. 
nahm  hastig ihre Scheere und schnitt von einem B lum entopf 
die B lü te  ab.

„Diese weiße Kainelie ist wie geschaffen zu deinem Schmuck,' 
behauptete sie.

E in  leichter Aufschrei erfolgte.
„Tantchen," rief S ab in e , „deine einzige, selbstgezogene 

B lü te  opferst du m i r ? '
„Z h r wird das schönste L o s ! '  erwiderte Röschen B lum  

und befestigte die B lüte m it bebenden Fingern zur S e ite  des 
üppigen, dunklen H aarknotens. „W ie wunderhübsch sieht er 
a u s !"

Z n  dem Augenblick hörte man das leise S tim m en  einer 
Violine.

Erschreckt rief S a b in e :
„O , Dank, D ank dir, du Liebe, G u te !  Zch muß aber 

eilen, sonst wird Lilly ungeduldig!"
S ab ine  umschlang die Geberin, neigte sich herab und lehnte 

in flüchtiger Liebkosung ihre blaffe W ange schmeichelnd an 
Tante Röschen's blühendes Antlitz.

„G eh' m it G o tt, mein H erz b la tt!« flüsterte diese zärtlich 
und trieb das junge Mädchen sogar noch zur E ile an. —

I n  dem geräumigen Musiksaal w ar eine zahlreiche, gewählte 
Gesellschaft versammelt. Reicher D am enflor in glänzender T oi­
lette, Uniformen und befrackte, m itO rden  geschmückte Herren stan­
den und saßen plaudernd in zwanglosen G ruppen.

D en Ehrensitz jedoch behauptete eine schöne, alte D am e, 
welche Exzellenz angeredet wurde.

E s w ar die verwittwete G eneralin von Schlagendorn. M an  
begegnete ihr allseitig mit an Ehrfurcht grenzender Höflichkeit und 
selbst F ra u  van der Neer, welche ihr zur S e ite  saß, raffte sich 
au s  ihrer gewohnten Apathie au f, um einige freundliche W orte 
m it ihr zu wechseln.

D ie U nterhaltung wogte noch hin uud her, da die Musik 
noch nicht begonnen hatte. F räu le in  Adelheid wollte m it ihrem 
Schw ager das Hauskonzert eröffnen und w ar eben im Begriff, 
sich an den Flügel zu setzen, a ls  S ab in e  und Lilly H and in 
Hand den S a a l  betraten. D a s  blondgelockte Kind im weißen 
Spitzenkleide, welches einer Eise glich, und das junge M ädchen, 
in seiner an klassische Gestalten erinnernden Schönheit machten 
einen verblüffenden Eindruck. (Fortsetzung folgt.)



ganzen W elt kreuze«, welche die Reichthümer auf alle Nationen 
vertheilen. Durch den Hafen von Constantza öffnet uns die 
Donaubrücke diese weite Straße, welche in  ungewohnter Weise 
unsere Handelsbeziehungen vervielfältigen und unsere maritime 
Entwickelung sichern wird. D ie jetzt schon in  allen Häfen 
Europas bekannte Flagge Rumäniens w ird  bald in  den ent­
ferntesten Ländern des W eltalls flattern und den Ruhm des 
theuren Vaterlandes m it sich tragen." Der König sprach sodann 
seinen warmen Dank aus fü r die ihm gewidmeten wohlwollen­
den schmeichelhaften Werthe, sowie dem technischen Korps fü r 
den erwiesenen Eifer und die Ausdauer und schloß: „Ic h  bin
glücklich, da unsere erlauchten Gäste und S ie olle Zeugen sind 
dieses denkwürdigen Tages, welcher eine neue Epoche in  der 
Geschichte unserer wirthschaftlichen Entwickelung bedeutet; ich bin 
sicher, daß S ie sich m it m ir vereinigen werden in  den R u f: 
Es lebe unser theures Rumänien, dessen Aufschwung auf dem 
Wege zur Größe und zum Fortschritte niemand mehr zu hemmen 
im Stande sein w ird ."

Deutsches Peich.
B erlin , 30 . September 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern Vorm ittag dem 
Gottesdienste in  der Nom inier Kapelle bei. Heute früh unter­
nahm der Kaiser einen Pürschgang und erlegte auf demselben 
einen kapitalen Achtzehnender. Außerdem hat der Kaiser bereits 
in  den letzten Tagen auf der Abendpürsche einen kapitalen 
Sechszehnender und einen kräftigen Vierzehnender erlegt. —  Das 
lebhafte Interesse des Kaisers erregen übrigens die Ausgrabungen, 
welche gegenwärtig vom Professor Bezzenberger aus Goldap in  
der Nähe des kaiserlichen Jagdschlosses vorgenommen werden 
und bisher eine größere Anzahl von Urnen zu Tage gefördert 
haben. Der genannte Gelehrte hatte nämlich im  letzten F rüh­
jahr auf einem etwa 400 Meter von Romintcn entfernt ge­
legenen Terra in  vorgeschichtliche Grabstätten entdeckt, deren Aus­
grabung er jetzt wieder aufgenommen hat. An der Fundstätte 
verweilte der Kaiser vor einigen Tagen mehrere Stunden. —  Der 
Ankunft des Kaisers auf Jagdschloß Hubertusstock, wohin er sich 
von Rominten aus begiebt, w ird erst gegen Ende der Woche 
entgegengesehen.

—  Der Kaiser gedenkt am Abend des 16. Oktober in  seinem 
lothringische» Schlöffe U rville  einzutreffen. Am 17. Oktober 
findet alsdann in  Gegenwart des Kaisers, der gesammten evan­
gelische» Geistlichkeit Lothringens und der Spitzen der M ilitä r -  
und Zivilbehörden die feierliche Einweihung der neuen evange­
lischen Kirche zu Kürzel statt. An demselben Abend w ird der 
Kaiser nach Straßburg Weiterreisen und am 18. Oktober, dem 
Geburtstage seines hochseligen Vaters, der Enthüllung des 
Kaiser Friedrich-Denkmals bet W örth beiwohnen. Von S traß ­
burg w ird sich der Kaiser zu kurzem Besuch bei den großherzog­
lich badischen Herrschaften nach Karlsruhe begeben und, soweit 
bisher feststeht, am 21. Oktober früh wieder im  Neuen Pala is 
bet Potsdam eintreffe«.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, welche am Sonnabend den 
erlauchten Verwandten auf Schloß Gravenstei» einen Besuch 
abstattete, hat heute M ittag  Schloß Glücksburg verlassen und 
kurz nach 12*/, Uhr von Glücksburg aus m ittels Sonderzuges 
die Rückreise nach dem Neuen P a la is  angetreten.

—  I m  Auftrage Ih re r  Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin legte heute Vorm ittag, am Geburtstage der hochseltgen 
Kaiserin Augusta, der Geheime Regierungsrath Mießner im  
Mausoleum zu Charlottenburg am Sarge der Kaiserin einen 
Kranz aus weißen Rosen, Tubarosen und weißen Nelken nieder. 
D er Kranz trägt an einer wetßseidenen Schleife die In it ia le n  
Ih re r  Majestäten in  Goldschrift.

— Den hundertjährigen Geburtstag König Friedrich W il­
helms IV ., welcher auf den 10. Oktober fä llt, beabsichtigen Ber­
liner Künstlerkreise durch eine besondere Ehrung des kunstsinnigen 
Fürsten zu begehe«. I n  erster Linie ist eine Schmückung des 
inm itten seiner Kunstschöpfungcn errichteten Denkmals des Königs 
vor der Nattonalgalerie geplant.

—  E in  Glückwunsch des Kaisers zu der erfolgreichen Rom­
fahrt der deutschen T u rne r ist dem Vorsitzenden Hoppe von der 
B erline r Turnerschaft durch den Unterstaatssekretär des aus­
wärtigen Amtes, Freiherr« von Rotenhan, überm ittelt worden. 
D ie  deutschen T urner hatten bei dem Abschiedsfeste in Rom ein 
Begrüßungstelegramm an den Kaiser, sowie eine Dankäußerung 
an König Humbert gerichtet. A ls sie von Neapel aus zum 
zweiten M ale Rom berührten, fanden sie dort ein Schreiben 
des italienische» M inisteriums vor, welches den Dank des Königs 
enthielt.

—  P rinz Friedrich Leopold hat sich m it dreiwöchentlichem 
Urlaub zur Jagd nach der Steiermark begeben.

—  I m  Laufe des Oktober werden der Reichskanzler und 
sämmtliche preußische Staatsminister, sowie die Spitzen der 
Reichsbehörden und die ständig in  B e rlin  weilenden Bevollmäch­
tigten zum Bundesrath wieder vollzählig dort eintreffen. Dann 
erst dürften über einzelne wichtige Frage» der Gesetzgebung und 
über die Aufgaben des nächsten Reichstages endgiltige Beschlüsse 
gefaßt werden. Insbesondere dürfte auch die von verschiedenen 
Seiten angeregte Frage zur Entscheidung gelangen, ob eine 
Aenderung bezw. Verschärfung des preußischen Vereins- und 
Versammlungsgesetzes dem preußischen Landtage vorgeschlagen 
werden soll oder nicht.

—  Der „Staaisanzeiger" publizirt die Ernennung des 
Landraths Grafen von Schwerin in Swinemünde zum Polizei- 
Direktor in Hannover m it dem Charakter als Polizeipräsident.

— Der russische Finanzminister W itte , welcher zur Ze it in 
B e rlin  weilt, stattete heute Vorm ittag im  auswärtigen Amte 
einen Besuch ab.

—  Die M ilitärschule des großen Militär-Waisenhauses in  
Potsdam feierte am Sonntag das 50jährtge Bestehen. E in  
Feuerwerk m it Zapfenstreich auf dem Anstaltshofe in  Potsdam 
und ein im  Schützenhause abgehaltener Begrüßungskommers der 
ehemaligen Schüler hatten bereits am Sonnabend die Feierlich­
keiten eingeleitet.

—  I m  Landtagswahlkreis S to lp  w ird die konservative 
P arte i an Stelle des Freiherr» von Hammerstetn fü r das Ab­
geordnetenhaus Generallieutenant von Heydebreck, den V o r­
sitzenden des S te ttiner konservativen Vereins, zum Kandidaten 
vorschlagen.

—  D ie vom Verein fü r Sozialpolitik veranstaltete» na- 
tionalökonomischen und sozialpolitischen Ferienkurse haben heute 
Vorm ittag 9 ^  Uhr m it der Vorlesung des Pros. D r. Conrad-

Halle über Bevölkerungswesen, Kolonie« und Auswanderung 
ihren Anfang genommen. D ie Kurse haben eine außerordentlich 
große Betheiligung gefunden. Es nehmen Studenten, Fabrik­
besitzer, Industrielle, Offiziere, Geistliche und Lehrer, auch Dame« 
daran theil.

—  D ie Volkszählung am 14. J u n i 1895 in  Verbindung 
m it der Berufszählung hat fü r Preußen eine anwesende Be­
völkerung von 3 1 4 9 1 2 0 9  Seelen ergeben. Am 1. Dezember 
1890 betrug die Bevölkerung 29 957367  Seelen; sie ist also 
in  4 * /, Jahren wieder um mehr als 1 */, M illionen oder etwas 
über 5 Prozent gewachsen. D ie „Statistische K o rr."  bespricht 
das Zählungsecgebniß in  einem Artikel, auf den w ir zurück­
kommen werden.

—  Die „Statistische Korrespondenz" meldet: Nach den vor­
läufigen Ergebnissen der Berufs- und Gewerbezählung vom 
14. J u n i 1895 im Königreich Preußen bestanden 6 644098  
Haushaltungen m it 15475  202 männlichen, 16 016 007 weib­
lichen anwesenden Personen, 3 531659 Landwirthschaflsbetriebe, 
742119 Gewerbebetriebe m it mehren Inhabern, m it Gehilfen 
oder Motoren.

Kaiserslautern» 29. September. Heute Nachmittag fand 
die Enthüllung des Bismarck-Denkmals unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung aus der ganzen P falz statt. Der Vorsitzende 
des hiesigen Verschönerungsvereins Görg übergab das Denkmal 
an die Stadt. Bauamimann Stempel brachte ein Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser und auf den Pcinzregenten aus. 
Bürgermeister O rt übernahm das Denkmal Namens der S tadt. 
D ie Häuser trugen Flaggenschmuck; abends findet in  der Frucht­
halle ein großes Bankett statt.

Augsburg, 29. September. Der Abendzeitung zufolge hat 
Prinzregent Luttpold dem Comitee fü r die Errichtung eines 
Denkmals des Prinzen Friedrich K a rl in Metz 2000 M ark über­
wiesen.

M ünchen, 29. September. Der heutige Haupttag des 
Oktober-Festes auf der Theresienwiese verlief bei prächtigstem 
Sonnenschein besonders glänzend. Um 2 Uhr erschien der P rinz- 
Regent Luitpold unter den Hochrufen der nach vielen Tausenden 
zählenden Menge auf dem Festplatze; außer ihm waren er­
schienen: sämmtliche in  München anwesende Prinzen und
Prinzessinnen des königlichen Hauses, die Staatsm inister, das 
diplomatische Korps, sowie die Spitzen sämmtlicher staatlichen 
und städtischen Behörden. Nach Abschreiten der F ront der 
Ehrenkompagnie begab sich der Prinzregent nach dem Königszelt 
und hielt dort Cercle ab; hierauf vertheilte er die Preise an 
die Besitzer der auf der gleichzeitig und a n . demselben Platze 
stattfindenden landwirthschaftlichen Ausstellung präm itrten Pferde 
und Rinder. E in  Flachrennen bildete den Schluß des Festes. 
Nach dreistündigem Verweilen verließ der Pcinzregent unter er­
neuten Ovationen der versammelten Volksmenge den Festplatz.

Ausland.
Wien» 30. September. D ie sozialdemokcatische P arte i­

leitung veranstaltete gestern eine große Arbeiterpromenade als 
Antw ort auf das polizeiliche Verboi einer vorher geplanten 
Protestoersammlung. An der Promenade nahmen 20 000 A r­
beiter, als Abzeichen eine rothe Nelke im Knopfloch, theil. Die 
Demonstration verlief in Ruhe. D ie Polizei brauchte nicht ein­
zuschreiten.

Auffee» 30. September. Einem „Herold"-Telegram m  zu­
folge hat der deutsche Reichskanzler Fürst Hohenlohe die Jagden 
am Wilden-See beendet und ist nach Auffee zurückgekehrt. Da 
weitere Jagden nicht beabsichtigt find, dürfte die Abreise bald 
erfolgen.

Budapest, 30. September. Das Abgeordnetenhaus nahm 
die Vorlagen über die Rezeption der jüdischen Religion sowie 
über die freie Religionsübung unverändert in  der Fassung des 
Ausschusses an.

Budapest, 30. September. Gestern als am letzten Sonn­
tag vor Inkrafttre ten des Gesetzes über die Zivilehe wurde von 
allen Kanzeln Ungarns der bekannte Bischofsbrief verlesen. Es 
fanden noch über 300 kirchliche Trauungen statt, denen heute 
weitere nachfolgen. Allen wurde Dispens des Aufgebotes er­
theilt.

Budapest, 30. September. Nach dem Staatshaushalts- 
Voranschlag betragen 1896 die Einnahmen 472 830 398 Gulden 
und übersteigen die Ausgaben um 77154 Gulden.

B e rn , 30. September. D ie Volksabstimmung hat 173 000 
gegen und 138000  Stimmen fü r das Zündholz-Monopol oder 
14^/z Kanton gegen und 7 */, dafür ergeben. Das M onopol ist 
also abgelehnt.

C a ta n ia , 30. September. Gestern wurde die ganze 109 
Kilometer lange um den Aetna führende Eisenbahnlinie in 
Gegenwart der Behörden und zahlreicher geladener Gäste feierlich 
eröffnet. D ie auf den Bahnhöfen überall angesammelte M en­
schenmenge begrüßte die Eröffnungszüge überall m it lebhaften 
Zurufen und Händeklatschen.

P a r is ,  29. September. König Alexander von Serbien 
ist heute Vorm ittag aus B iarritz hier eingetroffen und hat 
abends die Reise nach Belgrad angetreten.

P a r is ,  29. September. Heute Nachmittag fand in  Fon- 
tainebleau die Enthüllung des Carnot-DenkmalS statt, welcher 
der Präsident Fauce nebst dem M inister der öffentlichen A r­
beiten Dupuy du Temps, umgeben von der Fam ilie Carnots, 
beiwohnte.

M a d r id , 30. September. Gestern wurde eine Verfügung 
bekannt gegeben, durch welche alle Herkünfte aus Tetuan wegen 
der dort herrschenden Cholera einer Quarantäne unterworfen 
werden.

London, 28. September. S ir  W alter W ilk in  wurde heute 
zum Lordmayor fü r das nächste Jahr gewählt.

London, 30. September. Nach telegraphischen Berichten 
aus Lagos ist der deutsche Dampfer „Dock" auf der dortigen 
Rhede aufgelaufen und dürste vollständig verloren sein.

London, 30. September. Nach der „T im e s " ist S ir  
Francis Scott, der Polizei-Inspektor an der Goldküste tele­
graphisch nach London berufen worden, um m it der Regierung 
über eine militärische Expedition gegen die Aschantis zu be­
rathen, fü r den Fall, daß ein Krieg m it den Aschantis unver­
meidlich ist.

Petersburg, 29. September. Der frühere Justizminister 
Manaffe!» ist gestorben.

P e te rsbu rg , 30. September. Der Kaiser wohnte gestern 
m it dem Großfürsten W lad im ir der Grundsteinlegung der neuen

Kirche in  Zarskoje Sselo bei, welche die Kürassiere -um 
denken an die Vermählung des Kaisers errichten.

Arovinzialnachrichte«.  ̂ . Kn
Culmsee, 29. September. (Einsegnung. Jnnungssitzung ) . ßg 

gesegnet wurden heute in der katholischen Kirche 53 Knaben 
Mädchen. —  Die vereinigte Schmiede-, Schlosser-, Klempner- 
macher-Jnnung hielt gestern im Nerlich'schen Lokale ihre Arei«
ab. Herr Schmiedemeister Bott wurde als Obermeister gemahn- v ^  
gesprochen wurden 14, eingeschrieben 9 Lehrlinge. Ein Dach
aufgenommen. Es wurde beschlossen, eine Sterbekasse zu ein
Schluß der Sitzung fand gemeinschaftliche Tafel und 
Tänzchen statt. «teM

C u lm , 29. September. (Direkter Bezug vom Produzenten. ^  
Zeitung.) Während früher die Fouragelieserung für die D^nlw> 
der Gendarme im Kreise an einen Berliner Generalunternehme» . n 
geben wurde, sollen sie vom 1. April n. I .  ab direkt von Lanvw 
bewirkt werden. Die Lieferungen für die Stationsorte werden e 
vergeben. Angebote nimmt das Landrathsamt entgegen. Vom y 
gen Tage ab erscheint in unserer Stadt täglich eine neue Artung, ^ 
„Culmer Anzeiger"; Redakteur und Verleger ist Druckereibesitzer ^  ^  
ein Sohn des verstorbenen Deichhauptmann Goertz in Kl.
Schon in früheren Jahren find hier wiederholt Versuche gemacht wo ^  
neben der „Culmer Zeitung" noch ein zweites B latt einzuführen. r 
Erfolg blieb jedoch aus und nach kurzem Bestehen sind diese -o 
sämmtlich wieder eingegangen. -^urig

2 Culmer Stadtniederung, 30. September. (Zwecks Gruno ^ 
eines Raiffeisen-Vereins) fand gestern im Gerhardt'schen Saale zu 
witz unter Vorsitz des Herrn Pfarrer Schallenberg eine Besprem^ 
statt. Es waren ca. 35 Personen anwesend. Nach einer kurzen ^  
spräche seitens des Geistlichen hielt der Revisor für solche Kasten

rnalsielfen fche lanoncve Liarleynsrapen. Von der herrschenden 
den niedrigen Getreidepreisen in der Landwirthschaft ausgehend, r- A  
Redner den Niedergang des Kredits, die künstliche Mache der P ^ 
und wies auf ein gemeinsames Zusammenschließen der Nachbarn  ̂
die sich durch Gründung solchen Vereins helfen und fördern könn .. 
Der Unterschied zwischen den Schulz-Delitz'schen Sparkassen uno 
Raiffeisen'schen Sparkassen sei der, daß erstere größere, letztere nur 
kleine Bezirke, selten über 1000 Seelen, umfassen. Vorstand und.

den 
aalst 
Ms-

sichtsrath sind daher mit den Verhältnissen der Mitglieder Vera . 
Die Raiffeisenkassen haben nur einen Geschäftsanthei! von 10 ^  ' 
während die Mitglieder der Schulz-Delitz'sche Kasse hohe GeschäftsaMye 
haben. Alle Aemter sind Ehrenämter, nur der Rendant e r h a l t «  
kleine Summe, die der Vorstand bewilligt, in der Regel 100 
W ill ein Mitglied ein Darlehn haben, so stellt dieses beim V o r n .  
den Antrag und dieser entscheidet mit Stimmenmehrheit. Der Auslim 
rath schätzt sämmtliche Mitglieder ein, bis zu welcher Höhe ihnen x 
Darlehen vom Vorstände bewilligt werden dürfe. Im m er ist es 
em Personalkredit, daher auch die höchst zu verleihende Summe ^7 
5000 Mk. sein kann. Der Zinsfuß beträgt 5V „ künftig vielleicht 4 /s 
Darlehn werden nur auf Schuldschein gegeben und hat ^  
Leiher einen Bürgen zu stellen. F ü r Sparkassenneinlagen gewähr*^- 
Kasse 30/4 0/ 0, über tausend Mk. 3Vs °/o- I n  der darauffolgenden ^  
batte wurde hervorgehoben, daß diese Kassen wohl dem Wucher steu ^ 
könnten, jedoch befriedige die unbeschränkte Haftpflicht nicht jeden. ^  
wurde erwidert, daß in 44 Jahren noch kein Mitglied durch die n 
schränkte Haftpflicht Schaden erlitten habe. M it  den Darlehnsrast , 
Vereinen sind die gemeinschaftlichen Bezüge von Kunstdünger,
Sämereien, Kohlen verbunden. Die Vereine ersparen dadurch ^  
Geld. M ir  dem gemeinschaftlichen Verkauf von Saatgut und nut 
Anlage von Getreidesielen auf Bahnhöfen, Ladestellen u. s. w. hat ^  
gute Erfahrungen gemacht. Z u r Sicherung der Mitglieder dienen a 
noch die Stiftungs- und Reservefonds. Z ur Gründung w n ^  
noch nicht geschritten werden, da diese Sache sich erst klären muß- 
wird aber bestimmt gehofft, daß in der Parochie Lunau 3 Vereine ^ 
Leben treten werden und zwar Amtsbezirk Damrau, Amtsbezirk P o o ^
und von letzterem noch die Eichwalddorfschaft. Dem Gaste wurde ^  
ausgesprochen. E in begeistertes Kaiserhoch beschloß die V e rsa m M  v 
Die General-Anwaltschaft ländlicher Genossenschaften für D euW  
hat ihren Sitz in Neuwied, eine Filiale befindet sich in Danzig«

8 A us dem Kreise Culm, 30. September. (Verschiedenes.) 
Prediger Braunschweig in Llfsewo, Diözese Culm, ist zum ^seN- 
evangelischen Gemeinde zu Salonichi in der europäischen Türkei veru.^  
—  Da sich der Rübenbau um Stolno stetig hebt, so daß währen" § 
vorjährigen Rübenkampagne daselbst über 3000 Waggons vertu  ̂
wurden, läßt die Bahnverwaltung einem Wunsche der JntereN 
entsprechend eine Rübenwaage (Centesimalwaage) in Stolno ^ u l l^ e r  
M aterial ist bereits angefahren und soll dieselbe bis zum 15. A  
fertiggestellt sein. —  Die durch die Pensionirung des Lehrers v. 
lewski-Gr. Czyste frei gewordene Lehrerstelle ist heute dem 
Lehrer v. Wicki aus Pluskowenz übertragen worden. —  Freitag ^  
brannte auf dem Ritterguts Wabcz ein über 100 Fuhren entha ^  
Strohstaken ab. Das Feuer ist dadurch entstanden, daß ein Arbei ^  
in der Nähe des Stakens eine Zigarette anbrannte und da 
brennende Streichholz achtlos fortwarf; derselbe ist bereits g e f ä E  ^ a  
gezogen. —  I n  dem Militärpädagogium des Herrn Pfarrer A  ^ § 6  
in Schönsee haben von fünf Aspiranten vier die Freiwilligen-^ ^ je t  
bestanden, darunter einer nach nur sechswöchiger Vorbereitung. 'T'.^icbe 
großer Betheiligung fand heute in der Kirche zu Blandau die ' 
Einführung des Pfarrers Grajewski durch den Herrn Dera 
Briesen statt. deN

Graudenz, 28. September. (Zur Gewerbeousftellung ) 7^  16^
Bericht deS Vorsitzenden des AuSstellungskomitees über die  ̂  ̂ Meilt- 
geplante Gewerbeausstellung in Graudenz hat, wie der „Ges.
Herr Oberprästdent von Goßler jetzt nach Konstituirung des s für
komitees seine Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Ehrenpräsw' 
die Ausstellung von Neuem kundgegeben. Die sieben Komm 
sind durch den Vorstand bereits gebildet. Am Sonntag Vorm ^jchel 
Uhr findet im Tivoli eine Sitzung des Gesammtkomitees statt, in

nen konstituier und ihre Aufgaben im einzelnen ' ' ^glei»die Kommissionen konstituirt und ihre Aufgaben .
auch das Ausstellungsgelände besichtigt werden sollen. Es.son z 
mit der Beschaffung ^ines Betriebsfonds und eines Gacantreso^ ^ 0  
gegangen werden, 
wegen Bildung von

ielonds

A p ^ .
sind Verbindungen bereits angeknüpft, auch mit dem gewerblich^ ^  ist 

Provinz ist ein Einve
von Seiten des Zentralvereins die Unterstützung der 
Aussicht gestellt.

):( P r. Friedland, 30. September, 
stattgefundene Jahrmarkt war von

; eines Betriebsfonds und eines Garantrew E  
Wegen Beschaffung der Ausstellungsgev u ß^s
Ortsausschüssen in einzelnen Städten HeN
bereits angeknüpft, auch mit dem ^  m

tralverein unserer Provinz ist ein Einvernehmen schon erzielt, l
irntorkNilrurin der Auon

..................................... ..........K ä u f t tn ^ d ^ B ^
besucht. Der Auftrieb auf dem Biehmarkte war mittelmäßig, 
zählten für das vorhandene M aterial recht hohe Preise. ^^..f^esch^E 
markte, wo Geschästsbuden in dichtgedrängter Menge a 
waren, entwickelte sich ein sehr reges Geschäft. > kaM.V^

Danzig, 30. September. (Vor der hiesigen Strafkammer) ^ ^ t l l L  
der schon mehrmals besprochene Preßprozeß gegen den A  
Redakteur der „Gazeta Gdanska", M ilski, zur Verha Siuh^x 
„Gazeta Gdanska" hatte dem Staatsanwalt PartelUchrett ^jgeLe^je 
Meineidsprozeß vorgeworfen und den Seminardirektor un . ^  f^r §0 
in Berent angegriffen, weil sie bei den Stadtverordnetenway -U 
deutschen Kandidaten gestimmt hatten. Der Angeklagte 
bez. 200, evt. 30 der. 20 Tagen Gefängniß verurtheut. §
anwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. neU^^vell

Allenstein, 27. September. (D  e Enthüllung des E < o - > "  
Kriegerdenkmals), das in einer Höhe von e tw a .6 Nttr. e ^ ^
Fahnenträger mit fliegender Fahne darstellen wird u ^  l ^  M  
7000 Mk. hat, wird am Sonntag den 29. d. M . Mittag , Kö
folgen. Zu dieser Feier haben die Garnison, sämmtliche ^  ^

" ^ G u m b in n e n , 30. September (Die großen
wie solche alljährlich in den größeren Städten des ° p
binnen, Tilsit rc.. abgehalten werden,sow>e ^  se--" §!">
Füllen zu Zucht- und R-montezwecken sind zu Ende.
Zahl von Füllen, und dabei zum großen Theil aanr



welches ein g u tes  Z eu gn iß  für die m it S o r g fa lt  und Geschick be- 
levene Pferdezucht L itta u en s ablegt, ist dabei zur Ausstellung und zum  

gelan gt. Vornehm lich w aren  eS neben inländischen R em onte- 
ruldtern auch ausländische Pferdezüchter, welche daS beste M a ter ia l zu 
Mten Preisen ankaufen ließen. S o  sind außer nach den westlichen P r o -  

A eu , w ie nach S ü d -  und W estdeutschland F ü llen sendungen  für Oester- 
lL England, Amerika, R u ß lan d , D änem ark rc. selbst nach Frankreich 

"gekauft w orden. Selbstverständlich w aren  die P reise demgemäß auch 
E'^re und w urden für Absatz- und jährige F ü llen  von  guter Abkunft 

und edlen F orm en  stellenweise 6 0 0  bis 1 000  Mk. und darüber bezahlt. 
^  !^derrverthigeS M a ter ia l ist natürlich unverkauft geblieben oder zu 
^«leuderpreisen w eggegeben w orden. Im m erh in  haben auch die letzten 
M rkle, sowie die P r iva t-F ü llenankäufe  des letzten S o m m e r s  wieder den 
^eweis geliefert, daß die Aufzucht guter F ü llen  noch immer ein  eieträg- 
"4)es Geschäft sein kann.

Jnowrazlaw, 29 . Septem ber. (D er kujavische G auverband katho- 
'iHer Lehrervereine- hält hier am  2. Oktober eine G au-V ersam m lung  
", auf der die katholischen Lehrervereine v on  J n o w ra z la w , S tr e ln o , 

^ukosch, Bartschin, W ongrow itz, Z n in , Jan o w itz , M o g iln o  und G nesen  
^ tr e te n  sein werden. Auch a u s  B rom berg und T h o r n  w erden ka- 
M lsche Lehrer a ls  Gäste erscheinen.
^  . Bromberg, 2 9 . Septem ber. (Hundeschau. G iebeleinfturz.) H eute 
^  lM G am brin usgarten , Leue'sche B rau ere i, eine von  dem V erein  der 
Kundefreunde B rom bergs veranstaltete Hundeschau abgehalten w orden. 
^  Zahl der ausgestellten  H unde belief sich auf etw a 120. D aru n ter  
".banden sich recht theure Exem plare. S o  betrug der K aufpreis bei 

Leonberger: „ F in g a l" , Besitzer I .  Ledderboge-Eichberg bei F ileh n e  
ouoo Mk., ein B ernhard iner, Besitzer H olzendorf in  Schleusenau , sollte 
^000 Mk. kosten. —  I n  der R inkauerstraße stürzte heute die Giebelseite 

H auses ein , ohne daß jedoch M enschenleben gefährdet w urden .

^okalnaSriHte«.
T h o rn , 1. Oktober 1895.

- -  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e .)  D r o t t ,  
^k .-L t. vom  P om m . P io n .-B a t . N r . 2 , m it P ension  der Abschied be- 
wllllgt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D ie R eferendarien  P a u l B oether a u s  E lb ing  
J o n a th a n  Tschoppe a u s  D anzig  sind zu Gericktsafsessoren ernan nt

Worden. —  D er Sekretär W eiß bei der S ta a tsan w altsch a ft in  G raudenz  
^  in gleicher Eigenschaft an  das Am tsgericht in  D anzig  versetzt w orden, 
x ,  ( Z u r  W a h l  e i n e s  n e u e n  L a n d s c h a f t s d i r e k t o r s )  
oe» D anziger Landschafts-D epartem ents werden bis jetzt folgende vier 
Arndidaten g en an n t: 1) Landschaftsrath Rührig auf Wyfsetschin (K reis 
A u slädt), seit etw a 15 J ah ren  im E hrenam t bet der Landschaft; 2) 
^andschaftS-Depurirter von  Rümcker auf Kokoschken (K reis D anziger  
Kvhe), desgleichen seit 12 J ah ren  bei der Landschaft; 3) Landsckafts- 
Aeputirter Paschke a u s  O rle (K reis B eren t), desgleichen seit etw a 9  
fuhren bei der Landschaft; 4) L andschafts-D eputiner M eyer auf R ott-  
^ n n s d o r f  (K reis D anziger Höhe), desgleichen seit etw a 3Vz J a h r e n  bei 
°er Landschaft.
y  — ( D i e  B  a h n st e i g s p e r r  e), die m it dem heutigen T age in  
5"aft getreten ist, ist für die hiesigen G eschäftsrreibenden, welche häufig  
oei den an- und abgehenden Z ügen  zu thun haben, eine kostspielige 
?ache. D ie  Zehnpsennigstücke häufen sich m it der Z eit. E ingaben  an  
^  EisenbahnbehÜrde um  V erabfolgun g  von L egitlm ationskarten  für 
gewerbetreibende zum freien  B etreten  des B ahnsteiges sind abschlägig 
sch ied en  w orden. N u nm ehr ist die H andelskam m er für K reis T horn  

der königl. Eisenbahndirektion zu Brom berg um  A u sgabe von  M onat­
h e n  A bonnem entskarten  zum Preise von  1 Mk. pro P erson, die das  

"^beschränkte B etreten  der B ahnsteige gestatten, eingekommen, 
zv — ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  D ie Hauptbahnstrecken der 
gurektionsvezirke B rom berg und Posen , auf denen die Bahnsteigsperre 
F  Kraft tritt, sind: B rom berg: S traußberg-Schneidem ühl-T horn  Osterode, 
^rom berg-Jnow razlaw -P osen , P o sen -S la rg ard  und B rom berg-Schön- 

I m  Direktionsbezirk P o sen : Posen-K reuzburg, .Posen-O bornik , 
^osen-Frankfurt, Bentschen-G uben, L isia-H ansdorf, G nesen -O els. A u f  
^  S ta tio n e n  Posen , Liffa und Jarotschin  werden auch die W arteräum e  

^gesperrt.
—  ( D ie  F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g ) ,  welche die kgl. E isenbahn- 

M ektion den ehem aligen A ngehörigen deutscher T r u p p e n te ile  behufs 
A iln a h m e  an den in  den G arm sonorten  veranstalteten Festlichkeiten ge­
e h r t  hatte, w ird noch bis Ende J a n u a r  1896 bew illigt.
j —  ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  ö s t e r r e i c h i s c h e  W ä h r u n g  
»A E i s e n b a h n v e r k e h r . )  D er Um rechnungskurs für österreichische 
E h r u n g  ist vom  2 1 . Septem ber ab au f 170  M ark für 100  G ulden  
^"gesetzt w orden.
f — ( W e r  v o n  d e n  L a n d w i r t h e n  Z u c h t b u l l e n  z u  v e r k a u -  

h a t ) ,  der mache dem Kreise T eltow  bei B e r lin  ein A ngebot, der 
M e  Oktober eine größere Anzahl V ,- bis einjährige Zuchtbullen in  
^  und W estpreußen direkt vom  Züchter zu kaufen beabsichtigt. 
i„ ( 8 u  d e n  G ü t e r a n k ä u f e n  d e s  H e r r n  v o n  K o s c i e l s k i  
^  W e s t p r e u ß e n )  schreibt der „G esellige": „W ie w ir  a u s  zuverläs- 

Q u elle  erfahren, beabsichtigen die Schw iegersöhne des in  diesem 
fu r n ie r  gestorbenen Rittergutsbesitzer K rüger-K arbowo —  die H erren  
^ ^rsohn - Äugustinken, v on  E g a n -S lo s z e w o , Hölzel - K unzendorf und  
Nj^ptm ann Krause —  E rbtheilungshalber d»e G üter K arbow o, G aydy, 
^ ^ kob rodno, M argarethenhof, Bachotek und S w ie w o , insgesam m t 2 0 0 0 0  

für zwei M illio n e n  M ark zu verkaufen und unterhandeln  m it 
j ^ o le r ,  welche vielleicht A u ftrag  von  H errn v. K oscielski haben  

G ew iß  ist H err von  K oscielski w egen  A nkaufes der 
^  Oginskt'schen G üter im  Kreise S tr a sb u r g  Schloß  

Und M)wo, B ia lob la tt und Czekanowo, ferner im Kreise B eren t: Locken 
J a n in  die F ü rsten w ittw e angegangen  hat, aber abschlägig be- 

lchen D ie  Fü rstin  setzt, w ie es heißt, au f D rä n gen  ihrer russi-
^ b rw an dten  deutsche Pächter zurück, soll e in igen  gekündigt 

i'-ehen d '  H errn v. T even ar-B ia lob lo tt, und polnische Pächter heran-

stz^pT" ( A h l w a r d t  u n d  d i e  p o l n i s c h e  V o l k s p a r t e i . )  I n  
Ähim "bulichen V ortrage in  Culm see führte der Rerchstagsabgeordnete 
aus?^^bt nach dem Berichte des „Deutschen Volksrechts" u. a. folgendes  
bild-. P osen  habe sich eine stark antisemitische polnische P a rte i ge- 
Knd ' ^ r e n  O rgan , der „Posttzp", großen E in fluß  gew onn en  habe. D a s  

 ̂ rechten Leute. M it  hervorragenden M itgliedern  derselben und  
setzt ? folgendes verabredet: E ine Kommission von  P o len  und Deutschen 
Mische l jedem Wahlkreise P o sen s und W estpreußens fest, ob die pol- 
eirr ^ ^er deutsche B evölkerung zahlretcher ist. I m  ersteren F a lle  wird  
Eesa?, "sicher, im zweiten ein deutscher A ntisem it ausgestellt, und die 
irg ^ tb ev ö lk eru n g  soll dann m it allen  Kräften veranlaßt werden, gleich 
^ ln d e^ u ..W a h lg a n g e  für den gem einsam en K andidaten zu stimm en, 
ist den K andidaten ist das antisemitische P rogram m , im übrigen
fuhr ^.^andidaten volle F reiheit zu lassen. S e in e  jetzige Reise hierher, 
sür djl. ""ardt fort, habe den Zweck, die S tim m u n g  der B evölkerung  
Niache » " M a n , der m it einem  Schlage beide P rovin zen  antisemitisch 
Und erforschen. D ie  A n tw ort erhielt der Redner sofort. Deutsche 
?dwann ^rnn iten  begeistert zu, und die Freude der V ersöhnung  
^ U n in s i  art die Uederhand, daß ein ige J u d e n , die vorhanden w aren , 

Und verschwanden. Noch in  später Nacktftunde saßen die Deutschen 
i einander. E in e  sofort ohne Rücksicht aus die N a tio n a litä t  

U  V ere in ig u n g  faßte das Z iel m s  A u ge, M itte l so rasch
Mittelst auszubringen, um einem  späteren R eichstagsabgeordneten des 

bie A u sü b u n g  seines M a n d a ts  zu ermöglichen." —  D ie  
!?olksreckiS" R ä tte r  bemerken zu dieser M itth e ilu n g  des „Deutschen  
^"N chen N B eh au p tu n g  A hlw ardr's von einem  B ü n d n iß  m it der
i/l^ U n S k a" ^  eine Lüge. D em gegenüber sagt die „G azeta
^blwardi'z bezweifle a llerdings auch die Richtigkeit der B ehauptung  
Ä le n  aber in  einem  B ü n d n iß  der A ntisem iten  m it den

"t Uns ^ ^ " m m e s  erblicken können. Nach dieser A eußerung  
A n näherung zwischen der polnischen V olkspartei und  

^ * tej ober ^  unm öglich. V orläu fig  hat die polnische V olks-
e,Ü ^ÜndniL , ui^nig A n hang  in der polnischen B evölkerung, daß 
e ^ l n e n  derselben und den Ahlw ardtisten nicht einm al in
di?!ke f ü k r p ^ ^ n  W estpreußens und P o sen s  zu irgend einem  W ahl­
en Ä h lrv ^ v"  konnte. E s  würde sich nur darum  handeln können, daß 

täten der polnischen V olkspartei zur E r la n g u n g  stärkerer 
leisten.

i,s!?"ksan , a ,  ° l e n e n R e s e r v i s t e n )  seien auf folgendes
»in. 8 au s S ie  haben sich spätestens 14 T age nach ihrer E nt-
ch? Oder 1 ^ ^ v s t  bei dem H aupt-M eldeam t bezw. M elde-

^ ilitärrM «; ihres nunm ehrigen  W ohnorts unter V orlage
o^ ich . w e n n * ^  anzum elden. Diese M eldung  ist auch dann er- 

u der Entlassene an  dem O rte bleibt, an dem sein b is ­

heriger T ruppentheil in  G arn ison  steht. J ed er Aufenthaltsw echsel ist 
der oben bezeichneten Kontrollstelle anzuzeigen. S i e  haben dienstlichen 
B efeh len  der Kontrollstelle, öffentlichen A nforderungen oder GestellungS- 
B efeh len  unbedingt F o lg e  zu leisten.

—  ( E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n . )  Nach der E ntlassung  der 
Reservisten kommen die Rekruten zur E instellung; in  kleinen T ru p p s  
treffen sie fast täglich hier ein .

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  D a s  H a u s CoppernikuSstraße N r . 3 9 , den 
Thierarzt O llm ann'schen Erben gehörig, ist für den P r e is  von  4 4  5 0 0  
M ark in  den Besitz deS H ändlers Kwiatkowski hierselbst übergegangen.

—  ( S c h m i e d e q u a r t a l . )  D ie  Thorner Schm iedeinnung hielt 
ihr M ichaelisquarta l am S o n n a b en d  V orm ittag  in  der festlich geschmückten 
B ehausung  ihres O berm eisters H errn R udolph Hefselbein ab. B e i der 
zunächst vorgenom m enen V orstandsw ahl w urden wieder- resp. neugew äh lt  
die H erren R udolph Hefselbein zum Obermeister, E m il Block zum S te ll ­
vertreter und Schriftführer, H eym ann  zum R endanten  und Laux und  
S ie w e r t  zu P rü fu n gsm eistern . D ie  für richtig befundene J a h r e s ­
rechnung wurde darauf dechargirt. S o d a n n  wurde ein neues M itglied  
in  die I n n u n g  ausgenom m en, 14 Lehrlinge zu Gesellen freigesprochen 
und 6 neu eingeschrieben. I n  der hieran schließenden Besprechung über 
die an die Herdergskasse zu leistenden B eiträge wurde beschlossen, daß 
jeder M eister nach der Z ahl seiner Gesellen einen B eitra g  zu leisten habe. 
D ie B e w illig u n g  ein es B eitra ges  für die E inrichtung einer B adeanstalt 
in  der Jn n u n gsh erb erge  wurde abgelehnt; m an w ar der M ein u n g , daß 
sich am besten in der G a sa n sta lt eine solche B aderinrichtung treffen ließe. 
A n diese Besprechung schloß sich ein M ein u n gsau stau sch  über gewerbliche 
F ra gen .

—  ( D a s  M  i ch a e l i s  f e st), der T ag des heiligen M ichaeli, der 
2 9 . Septem ber, beschloß im ganzen die schöne Z eit und den M o n a t, der 
a ls  letzter zu den w arm en gerechnet werden kann. S t .  M ichael stellt 
n u n  sich mir flam m endem  Schw ert vor die Thür des P arad ieses, a u s  
welchem w ir  für dieses J a h r  vertrieben w orden sind. Er läßt u n s  
die schönen Tage nur noch ahnen.

—  ( D i e  Z e i t ,  i n  w e l c h e r  d e r  s c h m a c k h a f t e  G ä n s e -  
b r a t e n )  eine R olle spielt, ist da. D a  viele H a u sfra u en  die G änse  
nicht selbst mästen, sondern lebend oder entfedert aus dem M arkte 
kaufen, so m ögen U nerfahrene sich folgende Kennzeichen junger G änse  
zur Unterscheidung von  alten  (und daher zähen) merken: W eißer R in g  
um die P u p ille  des A u g es , w ährend er bei den alten b lau oder 
gelb aussieht, blaßgelber Schnabel, spitze N ägel, leicht zerquetschbarer 
F lü g el und G urgel (während diese bei den alten sehr hart sind). D ie  
dicken Federn sind bei ju n gen  G änsen  viel reicher w ie bei den alten .

—  (Z  u ck e r e i n g  a n  g.) Täglich treffen a u s  der Zuckerfabrik 
W ierzchoslaw ics au f der U ferbahn zum  V erladen in  Kähne fünf m it 
Zucker beladene W a g g o n s  hier ein . E in  Kahn ladet bei dem jetzigen 
W afserftande noch die L adung v o n  12 W a gg on s  ein . F ü n f  weitere 
Kähne sind unbeladen von  P o le n  heruntergekomm en und w arten  auf 
Zuckerladungen.

—  ( U n t e r  d e n  R e s e r v i s t e n )  vom  U lanenreg im ent und von  
der A rtillerie, die am S o n n ta g  a ls  letzte unsere G arnisonstadt verließen, 
hatte einer den höchsten C iv ilg lan z a n geleg t; er trug C ylinder, K neifer 
und weiße Handschuhe. W eit kam er aber m it diesem Kostüm nicht; 
schon aus dem B ahnhof wurde ihm der C ylinder eingetrieben.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzu n g  fungirten  a ls
Beisitzer die H erren Landgerichtsräthe M oser und G raß m an n. D ie  
S ta atsan w altsch a ft vertrat H err S ta a ts a n w a lt  Buchholtz. A ls  G e­
schworene nahm en an der S itzu n g  folgende H erren theil: M aurerm eister  
H erter-Thorn, Gutsbesitzer W ilczynski'G r. W ulka, Rittergutsbesitzer 
W indisch.Kamlarken, M ühlenbesitzer Lew in-Liffew o, L andm ann H offm ann- 
K ullig, H auptm ann  a. D . Henkel-Chelm onie, K aufm ann B r a u n -S a d -  
linken, G arn isonverw altungs-Jnspektor Thiel-C ulm , O bersteuer-K ontroleur  
Sckm achthahn-Strasburg, L andw irth Lange-Lonkorrek, Besitzer W ind- 
m üller-Scharnau , Bankier Hirschberger-Culm. Z ur V erhandlung kamen 
auch heute wieder zwei Sachen. I n  der ersten Sache stand der Arbeiter 
Eduard Lenz a u s  O ber-Ncssau unter der Anklage des R au b es, die fo l­
genden Sachverhalt hat: Am  30. A pril d. I .  hielten sich der
A ngeklagte, der Arbeiter J a b s  und zwei andere Arbeiter a u s  O ber- 
Nessau im Dieckmannschen Gasthause zu Schirpitz auf. S ie  zechten hier 
bis spät abends und verließen erst nach 9  Uhr, nachdem Dreckmann 
Feierabend geboten hatte, das Gaftlokal. D en  W eg nach O ber-Nessau  
legten sie gem einsam  auf dem Eisenbahndam m  zurück und zwar gingen  
Angeklagter und J a b s  eine Strecke hinter den anderen beiden A rbeitern  
her. U n terw egs verlangte Angeklagter von J a b s ,  daß letzterer ihm zwei

! M ark, welche er dem J a b s  geliehen hatte, zurückgeben solle. E in e  gleiche 
 ̂ A ufforderung hatte Angeklagter schon im Dieckmannschen Gastlokale an  
i J a b s  ergehen lassen. Dessen ungeachtet zahlte J a b s  das Geld an A n- 
! geklagten nicht zurück, versprach vielm ehr dies erst in nächster Z eit zu 
z thun . N unm ehr verlangte Angeklagter die zwei M ark von  J a b s  sofort 
j zurück, indem er behauptete, daß J a b s  doch Geld bei sich trage, faßte 
; ihn, w arf ihn zur Erde und entriß ihm die Taschenuhr, um sich auf 
l diese W eise bezahlt zu machen. Hierdurch habe sich Angeklagter des 
! R au b es schuldig gemacht. Angeklagter gab den geschilderten Sachverhalt 
l zum größten Theile zu, beftritt aber, daß er dem J a b s  die Uhr ent- 
! rissen habe, behauptete vielm ehr, daß J a b s  selbst beim Uederfteigen eines  
j Z a u n es die Uhr sich von der Kette gerissen haben müsse und verloren  
' habe. D ie B ew eisa u fn a h m e vermochte die Geschworenen von  der Schuld  

des Angeklagten nicht zu überzeugen. S ie  verneinten  die Schuldfrage, 
w oraus dessen Freisprechung erfolgte. —  D ie  zweite Sache w a r  bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet.

—  ( G e s t o r b e n )  ist heute im städtischen Krankenhause der gestern 
dortselbst eingelieferte Kutscher, der sich bei dem in  voriger N um m er  
gem eldeten S tu r z  vom  W agen  in  der Gerstenftraße schwere Verletzungen  
zugezogen hatte.

—  ( U n f a l l . )  A ls  gestern Nachm ittag H err Gutsbesitzer R übner- 
Schm olln  m it seinem E in sp än n er nach H ause fahren w ollte, scheute das  
Pferd  noch in  der S ta d t. I n  der N ähe des B rom berger T hores wurde  
Herr R übner a u s  dem W agen  geschleudert und erlitt so schwere V er­
letzungen, daß ärztliche H ilfe in  Anspruch genom m en werden m ußte.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde eine 
P erson  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde in  der CoppernikuSstraße ein  Stück 
schwarzes B an d , aus dem altftädt. M arkt ein Schirm , ein Handkarren­
gurt, ein P iaflevabesen und zwei lange S p a te n , in  der Zw ingergasse ein  
Dienstbuch; zurückgelassen vor e in igen  Wochen im  Geschäftslokal von  
I .  Buckm ann sechs H alsketten. A ls  Fundsachen überliefert von  der 
königl. S ta a tsan w altsch a ft ein Teppich und vom  königl. A m tsgericht ein  
M annshem de, drei F rauenhem den, 14 Taschentücher und drei Handtücher. 
N äheres im  Polizeisekretariat.

—  ( D o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s 0 ,0 9  M tr . 
über N u ll. D a s  W asser fä llt noch. E ingetroffen  sind a u s  R u ß land  
gestern 13 mit Kleie und zwei m it S te in e n  beladene K ähne. Abgefahren  
ist der D am pfer „B rahe" mit S p ir itu s , leeren Petroleum fässern, B r a n n t­
w ein  und verschiedenen G ütern für die Weichselstädte nach D anzig  und  
„ P rin z  W ilhelm " zum Schleppen von  Zuckerrübenprähmen nach Sckwetz. 
E ingegangen  sind soviel T raften  verschiedener Hölzer, daß gegenüber der 
Z ollabfertigungsstelle und unterhalb der Eisenbahnbrücke drei V iertheils  
der Weichselbreite m it diesen bedeckt sind.

Mocker, 28. Septem ber. (E in e  S itzu n g  des Am tsausschuffes) findet 
am nächsten D onnerstag nachm ittags 3  Uhr statt. D ie T agesordnung  
ist folgende: 1. Decharge-Ertheilung für die Amtskaffenrechnung pro 
1 8 9 3 /9 4 . 2. V orlegu n g  der Rechnung pro 1 89 4 /95 . 3. A ntrag  deS 
G em eindekaffen-R endanten Diederichsen auf G ew ährung einer E n t­
schädigung für die F ü h ru n g  der Amtskaffe seit dem 1. A pril 1891. 4. 
E rlaß einer O rd n u n g , betreffend die Erhebung von Gebühren für G e­
nehm igung und Beaufsichtigung von  N eubauten . 5. E rlaß einer 
P olizeiverordnung, nach welcher jugendlichen Personen unter 16 Jah ren  
das Rauchen au f öffentlichen S tra ß en , W egen und Plätzen und in  
öffentlichen Lokalen untersagt werden soll. 6 . E rlaß einer P o lizeiver­
ordnung, betreffend das Fahren  m it Fahrrädern. 7 . Z ahlung  der im  
E tat pro 1 89 5 /9 6  ausgesetzten Unterstützung von je 5 0  M ark an die 
A m tsd iener. 8 . M itth eilu n g  über B erw altun gsangelegenh etten .

L  G rem boezyn , 1. Oktober. (G rem boczyner Darlehnskassenverein.) 
Am S o n n ta g  den 6. d. M . nachm ittags 3  Uhr findet im  Lokale des 
H errn Felske die erste G eneralversam m lung des G remboczyner D arlehn s- 
kafsenvereins statt. U . a. wird jedes M itglied  eingeschätzt werden über 
die Höhe der zu gew ährenden D arlehne, wozu die A ngabe der E in ­
kommen-, G rund- und Gebäudefteuer erforderlich ist. D iejen igen , die 
noch gew illt sind, dem V erein  beizutreten, können sich am Schluß der 
S itzu n g  melden.

B on  der russischen Grenze, 2 8 . Septem ber. (Rohe That. B a h n ­
bauten. B ran d . Falsche- G eld .) E in e rohe T hat verübte ein en t­
lassener Arbeiter in  L ublin . D ie  dortige Glockengießerei von  Z w olinSki 
hatte den U m guß einer etw a 1 30  Z entner schweren Glocke übernom m en. 
D er Arbeiter schlich sich in  die Werkstatt und zertrümm erte die bereits 
fertig gestellte G ußsorm . —  I m  W eichselzebiet ist der B a u  mehrerer 
Schm alspurbahnen gep lant, welche die größeren S tä d te  m it den H au p t­
bahnen verbinden sollen. —  I n  dem D orfe W iton  bei Lenczyca sind 
18 Besitzungen vollständig abgebrannt. D a  die E in w oh n er zur Z eit 
des F eu ers  aus dem Felde w aren , konnte nicht das G eringste gerettet 
w erden. —  Falsche Hundertrubelscheine tauchen jetzt auch in  P o le n  
au f. D ie Falsifikate unterscheiden sich von den echten dadurch, daß 
der Schnörkel in  der Nam ensunterschrift zu lang  ist. M a n  kann  
darau s ersehen, w ie schwer es ist, die falschen Scheine a ls  solche zu 
erkennen. E s  ist anscheinend eine große M asse dieses G eldes a n ge­
fertigt w orden.

Mannigfaltiges.
( Z u r  S p i o n a g e a f f a i r e . )  D ie „Lepziger G erichts-Z eitung"  

veröffentlicht eine D arstellung der jüngsten Spionage-A ngelegenheit, w o ­
nach das in  K öln am 18. Septem ber m it einer F rau en sp erson  deutscher 
Reichsangehörigkeit verhaftete I n d iv id u u m  Vertreter ein es großen deutschen 
industriellen Etablissem ents ist, ein geborener Luxem burger, der das  
Etablissem ent in  Frankreich vertrat und seinen Wohnsitz in P a r is  hatte. 
Nach dem 18. Sep tem ber haben auf G rund des in  dem beschlagnahmten  
Gepäck des Franzosen  vorgefund en en  M a te r ia ls  vier w eitere V erh af­
tungen  deutscher R eichsangehöriger in  Essen, M agdeburg und B e r lin  
stattgefunden. E s  handelt sich in  der Hauptsache um  Zeichnungen von  
Geschützkonftruktionen. —  V o n  anderer S e ite  w ird  noch gemeldet, daß 
der in  der L andesverrathsaffaire verwickelte Kruppsche B ureaubeam te  
E m il A pfelbaum  ist. E r w ar früher au f dem Grusonwerk bei M a g d e­
burg angestellr. Nach dem U ebergang dieses W erkes in  den Besitz 
K rupps w urde er nach Essen versetzt, w o  er a ls  S ten o grap h  und Korre- 
spondent auf dem B u r e a u  für K riegsm aterial beschäftigt w urde. I m  
verflossenen S om m er erfolgte seine plötzliche E ntlassung , w orauf 
er sich entschloß, wieder nach M agdeburg überzusiedeln. E r soll durch 
B riefe , welche m an bei dem in  K öln  verhafteten P a a r  gefunden hat, 
stark kompromittirt sein, w eshalb  seine V erhaftung  erfolgte. V o n  anderer 
S e ite  wird berichtet, daß im G anzen fü n f P ersonen  verhaftet find. D ie  
V erhaftung  mehrerer anderer P ersonen  die m it dem in  K öln  festgenom m enen  
F ra n zosen , der a ls  ehem aliger französischer O ffizier bezeichnet w ird , in  V er­
bindung gestanden, hat nicht ausgefü hrt w erden können, da die Verdäch­
tigen  sich nach dem Bekanntwerden der V erhaftung  der Franzosen schleu­
nigst a u s dem S ta u b e  gemacht haben. D ieser Um stand spricht am deut­
lichsten dafür, daß die E ntflohenen m it dem F ranzosen hochverräterische 
Durchstechereien betrieben haben.

Neueste Nachrichten.
K öln, 30. Septem ber. W ie die „Köln. Volksztg." meldet, 

explodirte heute auf dem bei Emmerich liegenden Schleppdampfer 
„Lombock" der Dampfkessel; drei Personen sind verunglückt.

W ien, 30. Septem ber. B ei der Gemeinderathsstichwahl im  
ersten Wahlkörper im Bezirke Neuban wurde der Antiliberale 
Lehofer mit 2 1 4  S tim m en gegen den Liberalen Frauenberger 
gewählt, der 172  Stim m en  erhielt. D ie  M ajorität der Anti- 
liberalen beträgt nunmehr 92  S tim m en .

B udapest, 30. Septem ber. D ie „Pester Korrespondenz" 
meldet aus B ä ls s -G y u la : Gestern Nachmittag fand hier ein 
Zusammenstoß eines Volkshaufens von etwa 1 5 0 0  Personen mit 
Gendarmen statt. D ie  M enge bewarf die Gendarmen mit S te in en , 
diese machten von der Waffe Gebrauch. E lf Personen wurden 
verwundet, davon sieben schwer, eine Person wurde getödtet. 
D ie Ursache des Vorfalles ist unbekannt. D ie Ruhe ist wieder 
hergestellt. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

M a rse ille , 30. Septem ber. V on den seit dem ersten T r a n s­
porte hier eingetroffenen RekonvaleSzenten der Madagaskar-Expe­
dition sind nur 9 gestorben; 4 0 0  befinden sich auf dem besten 
Wege der Besserung und nur 3 sind noch gefährlich krank.

London, 30 . Septem ber. D a s  „Reuter'sche Bureau" er­
fährt von amtlicher S e ite , daß die „Pekinger Amtszeitung" ein 
Dekret veröffentlicht, durch welches der Vtzekönig der Provinz  
Sz'Tschwan wegen Nichtbeschützung der M issionare seiner Würde 
verlustig und für unfähig erklärt wurde, je wieder ein Amt zu 
bekleiden. Diese Bestrafung erfolgte, heißt es in dem Dekret, 
damit sie anderen zur W arnung diene. Auch die V eru rteilu n gen  
der unteren B eam ten, welche es unterließen, die erforderliche
T h ätigkeit zu entwickeln, sind in dem Dekret enthalten._ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich für die R edaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  m  T horn ."
T elegrap h isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1 1. Oktbr.>30. S e p t
Tendenz der F ondsbörse: schwankend. 

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 o/<, KonsolS . . . . 
Preußische 3 V , "/g KonsolS . . . 
Preußische 4  ^  KonsolS . . .
Deutsche Reichsanleihe 3o/<, . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<, . .
Polnische P fandbriefe 4 V , o/o . . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 - / ,  o /o . 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b er ...................
M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -
loko in  N e r v y o r k ............................

R o g g e n :  loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  N ovem ber . . . . . . .
Dezember . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H a f e r :  O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 2 0 - 1 5
2 1 9 - 5 0
100-10
1 0 3 - 6 0
1 0 3 - 9 0
100—10
1 0 3 - 4 0

1 0 0 - 9 0
2 3 0 - 1 0
1 6 9 - 4 5
1 4 0 - 2 5
1 4 9 - 5 0
63V,

1 1 9 -
1 17— 25
1 2 1 - 2 5
1 2 6 - 5 0
1 1 5 - 5 0

4 3 - 8 0
4 3 - 6 0

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er Oktober 
70er Dezember

3 3 - 7 0
3 7 -  20
3 8 -  10

D iskont 3  pC t., Lom bardzinsfuß 3 V , pC t. resp. 4  pCt.

2 2 0 - 0 5
2 1 9 - 4 0
100-

1 0 3 - 5 0
1 0 3 - 9 0

9 9 - 9 0
1 0 3 - 5 0

6 8 - 7 5

101-

2 3 2 - 9 0
1 6 9 - 4 0
1 3 9 - 5 0
1 4 4 -
67-/.

1 1 9 -
1 1 7 -
1 1 7 -
121-

1 1 6 - 5 0

4 3 - 1 0
4 3 - 2 0

5 3 -
3 3 - 7 0
3 6 - 9 0
3 6 - 9 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1895.

W e t t e r :  schön.
(A lles pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert. 1 2 6 /8  P fu n d  bunt 1 2 6 /6  M k., 130  P fu n d  hell 
130  Mk., 1 34 /5 P fd . hell 132 /3  Mk.

R o g g e n  fester, 122  P fd . 105 M k., 1 25 /6  P fd . 107 /8  Mk.
G e r s t e  flau, starkes A ngebot, seine helle S o r te n  1 2 0 /5  M k., feinste 

über N otiz, gute M itte lw aare 1 1 0 /6  Mk.
E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  feiner w eißer 1 10 /4  Mk., geringer verregneter schwer verkäuflich 

1 00 /6  Mk.

D ie  I l M M i  f f .  B e r l i n s .
C harlottm ftr. 23 , verm ittelt kausmännische A uskünfte lm I n -  und A u s-  
la n d ; sie unterhält zahlreiche B u r e a u s  in Deutschland und H auptn ieder­
lassungen in  Amsterdam, B rüffel, B udapest, London. P a r iS , W e n .  I n
hloräamerikL und /lu8lnalien vertreten durch Ibv SfLöglneet Kompan>. 
M an verlange Geschästsplan.



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

P r lsä r le k  L m ll 81»nxe (in Firma 
k . L . 8 t» n g e ) in Schönsee (Wstpr.) ist 
am 30. September 1895 nachmittags 
6 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter KaufmannL. k lo ev v  
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 31. Oktober 1895.
Anmeldefrist bis zum
9. November 1895.
Erste Gläubigerversammlung

am 28. Oktober 1895, 
vormittags 10 Uhr,

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin
am 14. November 1895, 

vormittags 10 Uhr
daselbst.

Thorn den 30. September 1895.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._______

H a lb v e M m g e n  zn verlaufen.
Stall und Remise zu U e r m i e t h e n .  

Frau Brombergerftr. Sv.
Möbl. Zimmer zu verm. Tucbmacherstr. 2.

Uersteigerung.
Mittwoch den 2. Oktober cr. 

vormittags lv Uhr
werde ich in meinem Bureau

ca. 200 Ctr. Weizenschaale u. 
ca.20v „ Roggenkleie

für Rechnung den es angeht meistbietend 
versteigern k a u l  L n x le r-
____________ vereidigter Handelsmakler.

NM- Um ru räumen - « Z
empfehle ick billigst Aepfel-, Birnen- und 
Kastanienbäume.
_____________ Kunst- u. Hindelsgärtner.

Mein Grundstück
V r. Mocker, Lindenftraße 41, bestehend 
aus Wohnhaus und Stallgebäude nebst 3 
Morgen Gartenland will ich unter günstigen 
Bedingungen verkaufen.

La<ZLNiaii8ki, Maurer-AmisHaus.

1 Graupapagei
entflogen Gerechlestrahe 5» 1 Treppe.

Zimmerleute
und

Stel lmacher
stellen jeder Zeit ein

____ Ulmer L flaun.
L n t s c k v r

gesucht. 8 .  » l a m .

Den geehrten Herrschaften die ergebene Mittheilung, daß ich die

früher I i s v l u ' s c h e  U L r t i » v r o i ,
Rother Weg und Mellienstr. Ecke,

käuflich übernommen habe.
Das mir bisher in reichem Maaße geschenkte Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin 

zu erhalten. l l i ln v

Kunst- und H andelsgärtner.

Volilltz jetrt öneodz-VorztM iür. 31.
ILN ppSN , Musiker.

Die Holz-Handlung
c / f .  « T e / '/ 'a / v  /tt ^ o / ' k r

offerirt ea. 10 W aggon starke Speichen» 
26—28" lang, in Schuppen lagernd, sowie
eichene Uutzkloben fü r  Kotlcher» eich. 
Schwellen» Grlennntzkloben fü r  P a n ­
toffelmacher, sowie8üimntlie!l« 8«rten kre«»kölrer

ea-Aros L en-äetall.
Gerüststangen und lletzrirgel stets auf tager. 
/H 7inm övlirtes Zim m er;, verm iethen 
^  H -ilis-gristftratz- 17. S T r .

3 fast neue Treppen
billig zu verkaufen

Mellienftraste 134.
IltW 8 G g ,

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

Ll. kVit», Culmerfträße 20, 1.
/N in  möbl. Z., Kab., n. Bnrscbeng. sof. zu 

verm. Coppernikusstraße 41. Vkegener. 1 Kellerwohnung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu ve r mi e t hen

Coppernikusstr. 22.1 kl. Woh.z. vermiethen Brückenstraste 22.
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstraße 15. 1 Tr.
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4. 
Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberstr. 21.11. 
/S titt mobl. Zim. für 1 od. 2 Herren zum 
^  1. Oktbr. z. verm. Gerberstraße 13/15,11.

Ein möblirtes Zimmer,
ein Pferdestall und eine Wagenremise

zu vermiethen.
Culmer Chaussee 10.

1 Familienwohnung ist vom 1. Oktober 
^  d .Js . zu vermiethen. Heiligegeistst. 13.

UW- 2, u. 3. Etage,
je 6 Zimmer und 1 kleine W ohnung, 
4 Tr., vermiethet

i^ in  möbl. Zimmer zu verm. Näheres bet 
>2, o. 8oklunokf, Klempnermeister, Heilige­
geiststraße Nr. 13.1 möbl. Wohn. zu verm. Tuckmacherstr. 14.

Donnerstag den 3. Oktober cr
abends 8 Uhr .

im Vsnsinglolialk dsi Uieol»''
Mauerstraße:

E r ö f f n u n g
eines

s l e m M .  t e l i k - M l k .
Honorar 6 Mark, voraus -ah^r. 

Meldungen vorher in der Papierhano
von Otto sse^erabenl!.

N olrk'selie slenogi'. Verem^
Frische Flacki

AM" heute Dienstag abends
Schubmackerstr ^

Möbl. Balkon-Z. m. Bn' ckal .v.  Bankstr^:
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengeb
K sofort zu vermietben Sackestr.

ein massiv goldener
«elllLUZeiittiiZ

mit 3 echt. Ste'nem
Abzugeben gegen

lohnung bei M ulllvi,, —-
E ine goldene 

mit ku rre r goldener
Veqe von der Culmerstraße

W m «

auf dem Wege 
der Schulstraße verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe aeg 
Empfangnahme einer angemessenen 
nung abzugeben C u lm e rs tra h e ^ lv *

K e k n n n t m a c h r m g !
hierdurch theile ergebenst mit, daß ich meine KllltullltillN geändert habe und stellen 

sich von heute ab die Verkaufspreise k lM kU rrenzllls sehr niedrig; ich empfehle zum Bei­
spiel folgende Artikel:

k !  I « w  A M W « ,  gebleicht, 
Nr. 2 Nr. 2'ß Nr. 3 Nr. 31„ Nr. 4 

pro Pfd. 1.63 1.67 1.69 1.72 1.77
Nr. 4'f, Nr. 5

pro W . 1.90 1.95 Mk. u. s. lv.
lU  U m W  » M I M , m Ägc»,

Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 
Lage 20 24 27 33 Pf.

M  IlW Cllill! M W m l ,  in Knäulen, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 

Knäul 10 13 14 Pf. u. s. w.

»>o I « M ,
H t c s l - L r tk » «  g s s t r i c k t v  O s-m v ii 

r ü c k « ,  sonst 2,50 jetzt 1,60 Mk.
L i n v l 'a . r t k i v  c o d s u r t s  O a ,m s n

s t r ü n r p k v  Paar 20 Pf.
8 « s t v  ^ « s , l i t » t  I tv c k n o o U « , sonst 

4,00 Mk. jetzt nur 2,80 Mk.

S c k v r s - r s  r u » ä  c o d v u r t v  ü i ä o r
vroU v prima Qualität, Pfd. nur 2,50 Mk.

Gute Strickwolle in allen Farben, sonst 
3,00 Mk. jetzt 2,20 Mk.

Gin Posten seine Herrenkravatte«
in verschiedenen Farben, sonst 50 und 60 
Pf. jetzt nur 35 Pf.

Eine Parthie Prima-Qualität coul.
Damen-Zwirnhandschuhe Paar 25 Pf

Ganz lange Promenaden- «. Ball- 
Handschuhe für Dame« sonst 1,50 jetzt 
nur 1,00 Mk.

Corsettschoner in weiß und creme 18 Pf. 
per Stück.

Gine Parthie weihe seine Damen« 
taschentucher sonst 3,50 jetzt nur 2,25 Mk.

Bigogne-Normalhemden mit doppelter 
Brust von 80 Pf. an.

Eine Parthie Doppelt-Trikothand' 
schuhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Pf.

1 ^ 8 1 1 , S v K lv r s t r a s s v  M r. S v .

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.

»MKWj
Hierzu Beilage.

O
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Beilage zu Rr. 231 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 2. Oktober 1895.

Die russischen Banknote «fälsch er
^treiben ihr lukratives Geschäft in ausgedehnter Weise. Falsch- 

unzerei ist nicht ganz das richtige W ort fü r dieses Treiben, 
einem Lande, wo m an eigentlich nie ein ehrliches klingendes 

.fldstückchen in die Hände bekommt —  von den winzigen Scheide- 
^.""zen abgesehen —  und wo alle Geschäfte m it buntfarbigem 
so abgemacht werden, lohnt es sich selbstverständlich nicht 
d .vom  S ta a te  nicht autorisirten Künstler, ihr Talent bei 

er Herstellung von M ünzen zu verwerthen. D an n  und w ann 
M  sich freilich ein arm er F inn länder oder Russe ertappen, der 

^ M u ß e s tu n d e n  d arau f verwendet hat, falsche 10-oder Iö-Kopeken- 
i ucke au s B lei oder Z inn  zu gießen ; diese Erzeugnisse seines 
Vausfleißes sind aber fast immer so miserabel schlecht gelungen, 

ihm das Handwerk gelegt w ird, noch bevor die B etriebs­
amen gedeckt sind. G anz anders verhält es sich, wie m an der 

--»rankf. Z tg ."  schreibt, mit der Herstellung von Kreditscheinen 
kr kaiserlichen B a n k ; sie wird von wahren Künstlern betrieben, 

wttche glänzend bezahlt werden und im Dienste diskret einge- 
'chteter Fabriken stehen. E s  wird behauptet, ob mit Recht oder 

Unrecht, m uß dahingestellt bleiben, daß selbst der russische Finanz- 
nunister nicht im S ta n d e  wäre, die ganz genaue Z ah l der im 
Umlauf befindlichen echten Kreditscheine anzugeben —  die Z ah l 

falschen Scheine zu nennen, w äre aber erst recht unmöglich. Be- 
mmtlich sind die russischen Kreditscheine m it großem Geschmack 

und dem Aufgebot aller nur denkbaren technischen H ilfsm ittel 
ausgeführt; dieselbe große S o rg fa lt  wird bei der Herstellung der 
Mben Einrubelscheine, der grünen Dreirubelscheine, der blauen 
SUnfrubelscheine und der rothen Zehnrubelscheine angew endet; 
u»e wenn möglich noch größere S o rg fa lt bei der V erfertigung 

er weiß - violetten Fünfundzwanzig- und bei den in Zrisdruck 
hergestellten und m it dem vorzüglich ausgeführten B ild  der Kai- 
Urin K atharina II . versehenen Hundertrubelscheinen, welche im 
Amksmund mit dem Schmeichelwort „Kathinki" benannt werden, 
^echt häufig —  häufiger a ls  irgendwo sonst —  werden die 
scheine dieser oder jener G attu ng  von der Bank eingezogen, um 
uuderweit und durch neue, anders aussehende ersetzt zu werden, 
wodurch den Falschmünzern das Geschäft erschwert werden soll. 
"Okr G ew ährsm ann der „Frkf. Z tg ."  erinnert sich eines Falles 
O; es w ar vor ungefähr 10 Z ähren , daß die Emission neuer 
ckunfundzwanzigrubelscheine, welche bereits im „Regierungsboten" 
^ n z  genau beschrieben worden w aren, plötzlich eingestellt wurde, 
hu>l noch an  demselben Tage, wo die neuen Scheine im U m lauf 
gesetzt werden sollten, vorzüglich gemachte falsche Scheine auf 

M arkt gebracht wurden. Viele Z ahre hindurch wurden die 
«Kathinki" a ls  unnachahmlich betrachtet, und thatsächlich trafen 
>e besonderen Geheimagenten der S taa tsb an k , welche in allen 

theile,, des Reiches auf die Suche nach falschen Scheinen und

Falschmünzern gehen, nie einen falschen Hundertrubelschein an. 
Zetzt sind aber auch diese Allusionen d a h in : es ist den „M itbe­
werbern der S taa tsb an k "  endlich gelungen, „vollwerthige" falsche 
Hundertrubelscheine zu verfertigen, welche den echten bis au f 's  
Tüpfelchen ähnlich sind. Diese Entdeckung hat selbstverständlich 
große Erregung in der Bank- und Handelswelt hervorgeru fen ; 
m an glaubt, daß die falschen Scheine im A uslande (wahrschein­
lich England oder N ordam erika) hergestellt und daß große Mengen 
davon auf dem Nishni-Nowgoroder Jah resm ark t in U m lauf ge­
setzt worden seien. Wie sehr das ganze Münzwesen durch die 
Fälschungen in M ißkredit gerathen, beweist folgende in einer E in ­
sendung der „Charkowskija Wjedomosti" enthaltene Schilderung: 
D ie Goldmünze hat keinen K u rs , niemand nim m t sie ; jedenfalls 
will d as Volk vom H alb im peria l nichts wissen. Nicht einmal 
zum Nominalpreise nahmen die B auern  aus dem M arkte H alb- 
imperiale a ls  Z ah lung  an. Z a , manche hielten den H albim perial 
fü r eine neue Kopekenmttnze. Nicht bester ergeht es übrigens den 
neuen Zehnrubelscheinen auf dem Lande —  so wurde u. a. in 
einem der Weichselgouvernements ein M ann , der einen solchen 
a ls  Z ah lung  abgab, ohne weiteres verhaftet, b is sich das M iß- 
verständniß aufklärte —  seine Püffe hatte er freilich schon w eg '

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  a n d a u e r n d e r  Hitze) find in London zahlreiche Hitz> 

schlüge vorgekommen.
( N a p h t a f o n t a i n e n b r a n d . )  AuS Baku melden die Blätter: 

Am 26. früh schlug der Blitz in eine Naphtasontaine und entzündete 
dieselbe. Das Feuer ergriff noch weitere süns Fontaine». Zwei Arbeiter 
find verbrannt, drei erhielten Brandwunden, ein Arbeiter wird vermißt. 
Der Brand scheint lokalisirt zu sein.

(Durch eine P u l v e r - E x p l o s i o n )  in dem Bergwerke Belgium 
bei Leadville im Unionsstaate Colorado find 20 Bergleute getödtet und 
etwa SO verletzt worden.

( U e b e r  e i n e  B r a u t w e r b u n g  z u P f e r d e )  erzählt 
der „H aun. C our."  : E in  junges aristokratisches P a a r  in M agde­
burg sollte sich auf dem G ute des Onkels der B ra u t verloben. 
S e i es, daß die künftige junge G attin  etw as schlecht gelaunt, 
oder der künftige G atte  zu schüchtern w ar —  genug, au s  dem 
A ntrag  wurde nichts, und das gnädige F räu le in  reiste in Be­
gleitung ihrer M am a ärgerlich von dannen, und zwar m it der 
Sekundärbahn. „Einen solchen Hasenfuß von Schwiegersohn 
kann M am a so w ieso  nicht gebrauchen," hatte das F räu le in  beim 
Abschiede zu ihrem Onkel gesagt, welcher diese Aeußerung dem 
schüchternen V rautbew erber m ittheilte. D ies ging diesem aber 
an die Ehre, er wollte einen derartigen V orw urf nicht auf sich 
fitzen lassen. Schleunigst bestieg er sein P ferd  und jagte dem 
vor 10 M inuten abgegangenen „Klingelzuge" nach. Kurz vor 
der S ta tio n  Karow erreichte er ihn und r itt  an ein Abtheil 
zweiter Klasse heran. ..G nädiges F räu le in  . . . .  ich bitte um

I h r e  H and . . .  ja oder nein? . . . "  Auf der kleinen S ta - ' 
tion Karow, in die man gleich einfuhr, wurde das „ J a w o r t ' 
freudestrahlend ertheilt.

( V o m  Z e i t u n g s m a c h e n . )  Ein alter, erfahrener 
Zeitungsschreiber, der trotz aller —  Annehmlichkeiten des B e­
rufes den H um or nicht verloren hat, giebt folgendes zum besten: 
„Eine Zeitung zu redigiern, ist selten ein Vergnügen. F a lls  das 
B la t t  zu viel Anzeigen enthält, beklagen sich die Abonnenten, 
daß zu wenig Lesestoff darin  ist. H at es keine Anzeigen, dann 
heißt e s : „D ie Zeitung ist unbeliebt und nichts werth. N im m t 
der Redakteur eine E inladung an, dann spricht m an hinterher 
von jedem Bissen, den er gegessen hat. N im m t er sie nicht an , 
dann ist er hochnäsig und m an sagt, es sei doch seine Pflicht 
und Schuldigkeit gewesen, hinzugehen. Läßt er sich viel auf der 
S tra ß e  sehen, dann heißt e s :  er bummelt herum. Arbeitet er 
fleißig, dann macht m an ihm den V orw urf, daß er nicht selber 
nach Neuigkeiten ausgehe. N im m t er ein langathm iges E inge­
sandt nicht auf, dann macht er sich Feinde; nimmt er es auf, 
dann heißt es: N a, der bringt aber auch jeden Quatsch. U nter­
drückt er eine peinliche Neuigkeit au s gutmüthigem Herzen, dann 
heißt es, er ist feige und bevorzugt gewisse Klaffen. B ring t er 
die Neuigkeit aber, dann setzt es K raw all m it der betreffenden 
Fam ilie und allen ihren Freunden ab. N ennt er in einem B e­
richte über eine Gerichtsverhandlung auf die dringenden B itten 
der Familienangehörigen des Angeklagten dessen Namen nicht, 
so läß t er sich bestechen; nennt er den N am en, so begeht er eine 
Gemeinheit. M acht er einen Witz, den Jem an d  auf sich be­
ziehen könnte, dann ist er bissig, a rrogan t und unverschämt. 
B leibt er m it seiner Schreiberei stets im Schatten kühler Den- 
kungsart, dann ist er ledern und langstielig. Deckt er m uthig 
M ißstände auf, so ist er ein Revolver - J o u rn a lis t ;  kommt er 
dabei sogar in 's  G efängniß, so ist er ein ganz dummer Kerl. 
U nterläßt er es infolge dieser üblen E rfahrungen  und des 
Undankes der W elt, fü r andere die Kastanien au s  dem Feuer 
ZU holen, so ist er ein R ep til, ein elender Lohnschreiber, der 
fü r höheres kein Interesse hat. Doch der wahre Z eitungsm ann 
vergißt nie den tiefsten aller W ahrheitssprüche, welcher l a u te t : 
„Mensch, ärgere Dich nicht!"

( V e r f ü h r e r i s c h . )  Gefreiter (dem plötzlich G änsebraten­
dust in die Nase kom m t): „Hier riecht's aber schon so fam os, 
daß man sich gleich verlieben könnt'!"

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thörin"

TeiUeiis l o i k
jeder Art, Kämmte, 
Plüsche u Uelvets 
liefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.von Kilon 8t lloussvn, ZoiLsn^aarsn-k'Ldrik, Droiolll.

M i i i e r  k tr r iM illm I iii .
Mittwoch den 2. Oktober nachm. 4 Uhr 

Versammlung der Commanditisten in der 
Restauration von Vo88. Tagesordnung: 
Uebertrugung von Antheilen vor Herrn Notar 
S chle e. Mittheilungen.

Um vollzähliges Erscheinen wird höflichst
gelten. II,oii,«r U rrM eiibaliii

stav68taltt, Lonlag ei 6omp.

Konzessioinrte B ilduilgsanstlilt
für Kindergärtnerinnen in Thorn, Breite­
straße 23 II, 1. und 2. Klaffe. Beginn des 
Winterkursus den 15. Oktober. Auf Wunsch 
poffende Stellung. Näh. durch die Prospekte. 

Fr. Oluru. Hocke, Vorsteherin.
1 üielliilki' r«8p. 8eliiilm »

findet freundliche Aufnahme bei
f. 6roobo^8ka, Junkerstr. 6.

l u c k -  u n ä  k u x l c i n - k e s l e r ,
bis 3'/r Meter lang, werden sehr billig ausverkauft.

Tnchhandlunq v » r l  Thor», ^
Altstadt. Vtarkt 23.

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Hoheu- 
steiner Seidenweberei „!8otze" 

in Hohenstein i./Sa. 
Kraut-, KaU- und Gesellschafts­

kleider ete. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damass6e zu Fabrik­
preisen von 35 Pf. per Meter an.

Ätan vorlau te Älu8ler, 
xvvleko umxekenä üb6r8anät xvoräeu.

Kluger u. treuer Pudel zu verkauseu.
Philosophenweg 10.

Maurerpolier
UNd

M a u r e r g e s e l l e n
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

U lm e n  L  K a u n .

Kulk unll düligv

^lrtüre kür äio langen ^Viuterabemle 
1 Llk.j bietet weiu.Ionrual- 

vkeLi,-lrel. ^Vöobentlieli 12 .louruals 
*6i ins Hkii8. Lestellull^en erbitte 
/unebenü, da nur uoeb wenige Ante 

frei.

. W ^ r u m U m r u g e ^ W U
ich mich zur Verpackung von 

so^^n, Spiegeln und Porzellan,

Anfertigung jeder Tischlerarbeit.
^  Lkst- Aufträge bittet 

^ -  ^ linkler, Tuchmacherstrabe 12 II.

 ̂ «7. « N ) 2 / o w § A ,
Breitestraßc 35,

- 6 « 8 « I » L k t
»̂lsntkrik-, Lijoutkrik-, Älsenide- u. 

teder-Wssren.
zr beste kinlraufsquelle für

u.K«1eK«nirelt8- 
Ossvüenkv.

^  Preise für Vereine und 
U -> Korporationen.
^ 1 ^ 8  8 e - E f f e k t e n .

" M G " " ". Vktttlenik,
^ l ^ K Ä ' ^ ' k a n i s c h e s ,

"  jl-tzi in«; H g M .

^  B rc k e s ir c h , 7.
M ilitär-

und
Keamten- 
Kützeilssbrik.

' MäStunden erledigt

F .  S k a l s d l ,
I d o r n ,  IstzM. M rlit  14,

Neigen- unll llnsben-Lsi'llei'oben- und 
lllasssgesckstt

empfiehlt sein g r o ß e s  Lager in
UM " sämmtlichen Neuheiten von 

M ff-  Herbst- und Winter Anzug- und 
UM " Paletot-Stoffen,

sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
(tzarderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
Manteln, Schlasröcken rc. zv den mäßigsten Preisen.

Klavierspieler! bei Festlichkeiten,
auch guter

wird billig ertheil! Schillerst»-. 5, 8 T r.

Welitig;
kiif

l t s n ä - i
i m 'r l k s /

O U l i m a r s e l i e i '
X<XXXXXXXXVF«M»MMW«MW,̂ W'

ciinell-"
»M»M»» »W»«̂ M̂XXXXXXX̂
von Ipütlikker k'ianL öloek.

Um k k erd e, L ln d v is ü
und 8 eü a f6  In der H ä lfte  2eit wie 
sonst nu mästen, xenüxt i xggiötfel voll 
kür Zeüneine und 8eü«.1e, 2—3 LsslöKel 
voll kür kkerde unü Itinüvieü von üem 
?ulver tLxlld» unter das xewöUvlielrv 
Cutter eemisekt. I'ür die xnn-e ülast 
sind 10 K kür 1 Lind od. Pferd, 5 K kür 
1 8ekaf od. 8eliwein notliwendiS. Die 
^liiere werden fr e -s ln slls , ruliix , n iev t  
Iviekt krunk, lettund Absolut
unsedädlieü, der Lrkoix ist wunderbar, 
wie dureli viele knsrkvnmmgssedrvlbvn

2 T . -- -
/  Allein eeüt, wenn mit ^potk.

U joek'sO arantLtz-öls.rk6  
. und nebenstehender Ilnter- 

seürikt versehen.
* Lu hahsn in den Apotheken

80VV16 1a I k o r n :  L2ck.
prlv. katliZapotbeke.

k i l l e t «  ii . l m t t z  k s r i i M W l I t z
für

4 » m l« » - , korülltzn L  K i-ium tiieliiliM - 
ZvZH iiM niIe, Z M n «  und R lbm itz

iM llöN llllkK N
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

Selbstfabrizirte goldene massive
L e t t e n  u .  L L n ^ e
UM- zu Fabrikpreisen -WU

bei

8. OroIImavn,
6io1üui1»eltv r,

8. Cl i s abe t hs t raße  8.

kanu eintreten von sofort bei
i l i a a i u l l » ,  Bäckermstr. 

A M - Daselbst sind einige Centner Fnß- 
mehl zu verkaufen.
Möbl. Z>mm. sogl. z. v. Tuchmacheiftr. 20.

K ß l e g M l i e i k v u f .
Mein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
a. d. G r . M ockrr mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., evstevlich. 
M ielstsüberfch. verkaufe d rg d . still. n. 
Kelbstkosterrpr.. da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 

k»ietr>ko^8ki, Gerberstraße 18, I.

Meine Damen
machen Sie gest. einen Versuch mit

Bergulilllll's Lilielllnilch-Seifk
von verxmLiiu L  Oo., vrkZüen-staävdeuI

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die bv8t6 8eiko gegen 8ommei'- 
8PV0886U sowie für /arten^ XV61886U, 
ro8lx6n ^eln t. Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei Xäolk Seifenfabrik u. ^uävL'8
L  Oo., Drogerie.______________________

Hepsliickte Graliküsteiiier Akjisel
und frische Wallnüffe

zu verkaufen in der_______ Schloß,rrrrlrle.
/I5 in  möbl. P a rte rre -Z im m e r zu ver" 
^  miethen Jakobsstraße 16.____

MühlenetablissemenL in Brombera.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II . 
Commis-Mehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Äraupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom 
30./9. 
Mark !

bisher
Mark

1 4 ,-
1 3 ,-
14.40
13.40 
1 1 -  

10,60
7.60
4.40
3.60
9.60 
8,80 
8,20 
6, -  
8, -  
7 , -
4.20

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.70
8.70
8.20
6.40
4.40 

14,60 
14.20

13.80
12.80
14.20
13.20 
10,80 
10,40
7.40
4.40
3.60
9.40
8.60
8, -
5.80
7.80 
6,60
4.20 

1 4 ,-
12.50
11.50
10.50
10, -
9.50
8.50
9.50
8.50
6, -
6.20
4.20 

14.60
14.20



k ee lo w itr , Ik oen ,
I M -  2 7  8 « g l s r s t r s , s s s  2 7  -W W

empfiehlt

^ ä « / s x ,  ^ r / ' c k / s t e » ,  § / o w §
und

M "  ^ o / ' ü s / ' s / r  " N tz
x n  8 t z k r  I i i l l i ^ i i ,  s t r e n g  k e s t v n  k r v i s t z » .

WA H
p WdN Z
M ck

K»
M ZU D

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen wir 8 15 der Bedingungen über 
Abgabe von G.is in Erinnerung, derselbe 
lautet:

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komtoir der Gasanstalt schriftlich an ­
zeigen, unterbleibt diese Meldung, so 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieser Bersäumniß veranwortlich.

Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseinrichtung wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
für den Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er für die etwaigen Reste als 
Schuldner haftet."

Thorn den 18. September 1895. 
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs- 

försterei Ol l ek nebst 5,777 ka (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privat - Förster 
Wü8t6nei gepachtet — auf die Zeit vom
1. A p ril 1896 b is dah in  10()2 haben 
wir einen Bietungstermin auf
M ittwoch den lv . Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau I unseres Nathhauses 
eingesehen werden können.

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots sofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß. 

Thorn den 21. September !895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür den M onat Oktober haben wir fol­

gende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Sonnabend den 5. Oktober er. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken,
2. Montag den 7. Oktober cr. vorm. 

10 Uhr in Renezkau (bei 8okwonkk),
3. Montag den 28. Oktober er. vorm. 

10 Uhr in Pensa« (Oberkrug).
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen Brennhölzer aus dem Einschlage 
1894/95, sowie in S teinort und G uttau 
zum Theil noch aus dem Einschlage 1893/94. 

a. Barbarken:
Kieferne Kloben und Svaltknüppel. 

d. Ollek:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reisig 

2. Klasse (Stangenhaufen).
v. Guttau:

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, sowie Eichenreisig 3. Klasse (im 
Jagen  83). ,

ä. Stemort:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 

und Reisig 2. Klasse (trockene Stangen» 
Haufen).

Bemerkt wird, daß der Rest der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird.

Thorn den 21. September 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da von dem 1. Oktober d. J s .  ab d'e 

Fortsckaffung der Kloaken aus den Häusern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei vereinzelten 
Häusern erforderlich sein wird und sich dem­
zufolge die Kostenaufwendung des Abfuhr- 
unternehmers für den einzelnen Kübel stei­
gert, ist die Abfuhrgebühr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab von 20 aus 40 Pfg. für jedes­
maligen Kübelwechsel erhöht.

Thorn den 27. September 1895. 
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmen -Register ist 

heute unter Nr. 827 die Firm a 
U . O v lii . ik  in  Thorn gelöscht.

Thorn den 25. September 1895.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r i c h t .

Bestes amerikanisches Petroleum
per Liter 17 Pf. liefert 

klluarll Kokneel, Wind- u. Bäckerstr. - Ecke

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

zufolge Verfügung vom 25. September 
1895 am 25. September unter Nr. 8 
eingetragen worden:

Firma der Gesellschaft:
Gremboczyner Darlehnskaffen-Verein, 

eingetragene Genossenschaft mit unbe­
schränkter Haftpflicht."

Sitz der Genossenschaft:
Gremboczyn.

Rechtsverhältnisse der Ge­
nossenschaft:

das S ta tu t der Genossenschaft datirt 
vom 11. August 1895 und befindet sich 
B la tt 5 der Spezialakten.

Gegenstand des Unternehmens ist, 
die Verhältnisse der Vereinsmitglieder 
in jeder Beziehung zu verbessern, die 
dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
namentlich die zu Darlehen an die 
Mitglieder erforderlichen Geldmittel 
unter gemeinschaftlicher Garantie zu 
beschaffen, müßig liegende Gelder an­
zunehmen und zu verzinsen, sowie 
einen Stiftungsfonds zur Förderung 
der Wirthschastsverhältniffe der Ver­
einsmitglieder aufzubringen.

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
sind, wenn sie rechtsverbindliche E r­
klärungen enthalten, von wenigstens 
drei Vorstandsmitgliedern, darunter 
der Vereinsvorsteher oder dessen S tell­
vertreter, in anderen Fällen aber durch 
den Vereinsvorsteher zu unterzeichnen 

'und in dem „Landwirthschaftlichen 
Genossenschaftsblatte" zu Neuwied be­
kannt zu machen.

Der Vorstand besteht aus folgenden 
Personen:

1. M ühlenbesitzer8eluuivr aus Grem­
boczyn, zugleich als Vereins­
vorsteher,

2. Zieglermeister L e in e r t  aus Grem­
boczyn, zugleich als Stellvertreter 
des Vereinsvorstehers,

3. Gasthofsbesitzer velsilce aus Grem­
boczyn,

4. Bäckermeister 81a iu tkv  aus Grem­
boczyn,

5. Mühlenbes. L le tie l  aus TH.Papau. 
Die Zeichnung für den Verein er­

folgt indem der F irm a die Unter­
schriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden. Die Zeichnung hat mit Aus­
nahme der nachbenannten Fälle nur 
dann verbindliche Kraft, wenn sie vom 
Vereinsvorsteher oder dessen Stellver­
treter und mindestens zwei Beisitzern 
erfolgt ist.

Bei gänzW er oder theilweiser Z u­
rückerstattung von Darlehen, sowie bei 
Quittungen über Einlagen über 500 
Mark und über die eingezahlten Ge­
schäftsantheile genügt die Unterzeichnung 
durch den Vereinsvorsteher oder dessen 
Stellvertreter und mindestens einem 
Beisitzer, um dieselben für den Verein 
rechtsverbindlich zu machen. I n  allen 
Fällen, wo der Vereinsvorsteher und 
gleichzeitig dessen Stellvertreter zeichnen, 
gilt die Unterschrift des letzteren als 
diejenige eines Beisitzers.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einsicht der Liste der Genossen 
während der Dienststunden des Gerichts 
Jedem gestattet ist.

Thorn den 26. September 1895. 
Königliches Amtsgerichts.

E in möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver­
muthen Culmerstraße 15, I  Treppe.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist die in Thorn bestehende 
Handelsniederlassung des Kaufmanns 
M a x im ilia n  ̂ 8 te rb iu m a u s  Warschau 
mit einer Zweigniederlassung in 
Kattowitzunterder F irm a „ M a x im ilia n  
^ 8 t« ri> Iu m "  in das diesseitige Firmen- 
Register unter Nr. 962 heute einge­
tragen.

Thorn den 25. September 1895.
Königliches Amtsgericht.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebestand des Brauereibe­

sitzers lliokaeck Keo88 hier, Gerechtcstraße 
Nr. 3, ist bei zwei Pferden durch den könig­
lichen Kreisthierarzt blalrkse der Ausbruch 
der Rotz-Wurmkrankheit für wahrscheinlich er­
klärt; über beide Pferde, welche morgen ge- 
tödtet werden, ist die Stallsperre verhängt, 
die übrigen 5 Pferde des Herrn 6ev88 
sind unter polizeiliche Beobachtung gestellt.

Die Pferde sind zum Bierausfahren nach 
Mocker, Podgorz, Argenau, Jnowrazlaw, 
Lonczyn, Renezkau, Siemon und einmal auch 
nach Leibitsch benutzt, und sind angeblich mit 
anderen Pferden und Geschirren rc. nicht in 
Berührung gekommen, sollen auch in andere 
Stallungen nicht eingestellt gewesen sein.

Thorn den 30. September 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der der Fortifikation 

gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichselufer gelegenen Eisnutzungen 
ist zum
Donnerstag den 3. Oktober d. J s . 

vormittags 9 Uhr
ein öffentlicher Term in im Fortifikations- 
Dienstgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bestimmungen und P läne, 
aus welchen die Lage und Größe der 
einzelnen Parzellen ersichtlich ist, können 
innerhalb der Dienststunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge­
sehen werden.
Königl. Fortifikation Thorn.

Hchmkxiift-
Kkkmtmchnus.

Königliche Oberförsterei Wodek.
Am 7. Oktober 1895 von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen im Gast­
hause zu Gr. Wodek 

Kiefern-Kloben- u. Knüppel, -Stock­
holz und -Reiser I . / I I I .  Kl. nach 
Bedarf

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden._ ________________
2 m. ,8-M. g.Pens.v.sof.z. v. Bäckerftr. 11.pt.

Bier Versandtgeschäft
von

V  H  o  n
Ueustiidlischer Markt Uv. 11

ofserirt nachstehendes

UWr Flaschenbier:
Culnikk KöchttllitM:

dunkel Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
Helles „ . . .  36 „ „ 3,00
Böhmisch........................30 „ „ 3,00
Münchener L 1a Spaten 25 „ 3,00
E x p o rtb ie r ...................25 „ 3,00
Salvatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

Porter (Extra Stout)  
Gräßerbier

Köniqsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier. . . 30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier......................30 „ „ 3.M
Bockbier........................... 25 .. „ 3,M

Echt bayerische Biere: ^
München. Augustinerbräu 18 F l. Mk. 3,M 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

t«  S l. Mk. 3,0"
3« .. 3,««

Mestverkaujl
'  meines ^

^  H M -  ^ V L L r s n l L g s r s  5
wird von h eu te  ab im früheren ^

^  Kottfsllit'schen Laden, Seglerstraße 2k,
^  A M "  b is  3V. O k to b er " H W

» « i i s M i i i d n r s i »

K  ^ n l i n s  V v u » k » v l r » .

Habe mich hierorts als
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